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oüSSELDORFER HEIMATBLATTER »DAS TOR« 

Düsseldorfer Jonges fördern Stadtgeschichte 

Seinen mit 4000 Mark dotierten Preis für eine wissen­
schaftliche Arbeit über die Geschichte der Stadt Düs­
seldorf hat der Heimatverein „Düsseldorfer Jonges" Dr. 
Sönke Lorenz zugesprochen. Dr. Lorenz hat über die 
Kaiserswerther Pfalz geforscht. Seine Arbeit ist in zwei 
Teile gegliedert. Der erste Teil hat das Königtum und 
die Organe seiner Herrschaft zum Gegenstand. Im 

Das Tor, Heft 10/1984

zweiten Teil untersuchte Dr. Lorenz die Kaiserswerther 
Gerichtsverfassung im späten Mittelalter. Seine Arbeit 
trägt den Titel „Borg, Stat ind Landt van Kaiserswer­
de". Die ,,Jonges" werden Dr. Lorenz den Preis am 24. 
Oktober verleihen. (Siehe auch Gespräch mit Baas Kurt 
Monschau und Horst Morgenbrod auf S. 26.) 

(Foto: Gräf) 
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Hannibal 

Über die Mauer 

Das dürre Holz der 

Eitelkeiten 

verbranntest du 

wie emen 

alten Anzug. 

Du bliebst. 

Opfer 

ist dein Name. 

Verzichten 

und Erwarten 

heissen 

die Gebote, 

denen du 

dich beugst. 

Der Grössere 

bist du. 

Denn es ist schwer 

mit reiner Stirn 

in den Bezirken 

der Gewalt 

zu leben. 

Weit mutiger zudem 

als von den Zinnen 

eines sichern Turms 

dem Ungesetz zu fluchen. 
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DREI BÜCHER i MONATS 

MICHEL & DEMMER 

RELIEFDRUCK GMBH 

Herstellung von anspruchsvollen Firmenbriefbogen 

Geschäfts- und Visitenkarten • Privatbriefausstattungen

Einladungskarten etc. in Relief- oder Buchdruck 

4 Düsseldorf 1 · Hammer Dorfstraße 39 · Tel. 30 44 66

Hau ttn1onn 
Fernruf 77 55 61 · Eintrachtstr. 29-35 

Elisabeth Plessen: Stella Polare. 

Roman. 312 Seiten, Ln., DM 34,- (S. Fischer) 

Botho Strauß: Der junge Mann. Roman. 456 Seiten, Gbd. 
DM 36,- (Hanser) 

Uwe Timm: Der Mann auf dem Hochrad. Legende. Ca. 200 Seiten, 
Gbd. DM 22,- (Kiepenheuer & Witsch) 

g{aU'l SBumfzeim 
Kürschnermeister 

Meisterwerkstätten für feine 

Kürschnerarbeit 

Seit 1794 in Familienbesitz 

Neuanfertigungen 
Umarbeitungen, Reparatur­
und Pelzpflegearbeiten 

i11divid1tett 1 
Düsseldorf, Bilker Allee 211, Telefon 345632 

Nur 
eigener 

Vorrat bietet 
sichere 
Wärme 

Kohlen 
Koks 

Briketts 
BP-Heizoel 

Die zuverlässige und leistungsfähige Brennstoffhandlung in Düsseldorf 

BP Mineralöle • BP Kraftstoffe • BP Schmierstoffe 

Liebe Autofreunde, 
die Erfüllung Ihrer Autowünsche ist unser ganz persönliches 
Anliegen. Ob es sich um ein Auto aus unseren vielen Neu­
wag·en-Programmen handelt, einen Gebrauchtwagen, um den 
besten Eintauschpreis für Ihren alten Wagen, um individuelle 
Finanzierung, um Reparatur und Service, oder nur um eine 
Besichtigung der interessantesten Autoschau der Welt -
Wir stehen Ihnen jederzeit mit allen Abteilungen unseres Hauses 
zur Verfügung. 

AUTO BECKER 
Suitbertusstraße 150 · 4000 Düsseldorf· Tel. 0211/3380-1 

IDATSUNI 
� 

NISSAN 
Wir machen Zuverlässigkeit. 

Weltweit. 
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Druckerschwärze 
und Glanzpapier 

Glückwunsch und Dank 
für Kurt Riebschläger 

Die hohe Kunst des Meisters 
Johann Gensfleisch vom 
Gutenberge, die Zeilen in 
beweglichen Lettern zusam­
menzufügen bis zur Vollen­
dung der Drucktechnik unse­
rer Tage, dem Lichtsatz, hat 
Kurt Riebschläger vom Setz­
kasten an gelernt. Sein beruf­
licher Werdegang - vom 
Schriftsetzer über den Druck­
kaufmann weiter zum Be­
triebsleiter bis hin zum tech­
nischen Direktor und Proku­
risten - ließ ihn höchste Stu­
fen eines großen Zeitungs-
hauses erreichen. Er zeichnet heute verantwortlich für die 
Zeitungsherstellung in einem der sechs, sieben führenden 
Verlage in der Bundesrepublik zwischen München und 
Flensburg. 
Wir würdigen und danken Kurt Riebschläger, der in diesen 
Tagen das 50. Lebensjahr vollendet, und nicht den Höhe­
punkt, sondern die Hochebene erreicht hat. Sicherlich wird 
er noch viele Jahre in diesem verantwortungsvollen Amt 
wirken können. 
Zu den Düsseldorfer Jonges kam Kurt Riebschläger 1967 
über die „Große Karnevalsgesellschaft", deren Vorsitzen­
der er ist. Ganz selbstverständlich interessierte er sich für 
„DAS TOR", an dern er als Lehrling vor über 30 Jahren bei 
Hub. Hoch mitgearbeitet hat. Mit einem anderen Schrift­
grad könnte die Redaktion ein Drittel mehr Beiträge 
unterbringen, schlug er vor. Und: Der Themenkreis muß 
nicht immer nur die Vergangenheit sein. Auch das moder­
ne Düsseldorf steht auf den Fundamenten von gestern. 
Stellt die Redaktion beide Zeitabschnitte dar, erschließt 
,,DAS TOR" zusätzliche Bereiche, auch für den Anzeigen­
teil. Über ein Jahr haben Redaktion und der Verlag Triltsch 
nach diesem Riebschläger-Rat gearbeitet. 
Ausgaben mit 36, 48, ja 52 Seiten - sonst nur im 
Jubiläumsjahr üblich - sind heute fast in jedem Monat 
selbstverständlich. Der Schatzmeister Georg Janik reibt 
sich die Hände. Seit Kurt Riebschläger den Druck des 

· Tores betreut, ist die Jonges-Kasse vom Druck befreit.
Wenn es vor Jahren bei jeder Ausgabe „zuschießen" hieß,
ist seit einem Jahr die Jonges-Schatulle geöffnet, um
Spenden entgegenzunehmen.
Mit dem alten Ruf der Gutenbergjünger: ,,Gott grüß' die
Kunst", verbinden sich die Düsseldorfer Jonges und die
TOR-Redaktion mit allen Angehörigen des Hauses ·
Triltsch zu einem herzlichen Glückwunsch für Gesund­
heit, Tatkraft und Zufriedenheit.
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Der TOR-Redak-Tor 
Dr. Hans Stöcker 

Verdienstkreuz für Vizebaas 

Minister würdigte 
Prof. Schadewaldt 

Unser Vizebaas, Prof. Dr. Hans Schadewaldt, Direktor d 
Instituts für Medizingeschichte der Universität, wur 
wegen seiner großen wissenschaftlichen Leistungen 01 
dem Bundesverdienstkreuz 1. Klasse ausgezeichnet. \\ 1 
senschaftsminister Dr. Rolf Krumsiek hob bei der Orden
verleihung die große publizistische Aktivität des Arzt 
seine Verdienste um Forschung, Lehre und Fortbildung de
Mediziner hervor. 

Fast hieße es Eulen nach Athen zu tragen, wenn man di 
große Wirkungskraft dieser Persönlichkeit im Detail schil­
dern wollte. Der gebürtige Kottbuser, Sohn eines Che[­
redakteurs, wurde seinerzeit zur Kriegsmarine eingezogen 
und hatte dann das Glück, als Sanitäts-Offiziersanwärter 
Medizin studieren zu können. Eine fürwahr glückliche 
Fügung, denn nach einigen Jahren in der Industrie entfal­
tete Prof. Schadewaldt zunächst in Freiburg und in Mar· 
burg und seit 1963 in Düsseldorf seine vielfältigen Talente 
in vollem Umfang. Er ist ein glänzender Redner von 
verblüffender Breite des Wissens, ein erfolgreicher Lehrer. 
ungeheuer fruchtbarer Publizist und wurde vielfach ausge• 
zeichnet. In Düsseldorfs Heimatkreisen, namentlich be 
den Jonges, setzt sich der Wissenschaftler seit Jahren mll 
Erfolg für die bessere Verständigung zwischen Bürgern und 
Universität ein. Wenn man ihn mit einem Begriff charak· 
terisieren will, könnte man ihn einen großen Anrege 
nennen, einen spiritus rector, der - um nur eines zu 
erwähnen - sehr viel für den Neubau des Löbbeckc· 
Museums und Aquariums im Nordpark getan hat. Den 
Bürgern zur Freude. K. H. Welken 
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COMMERZBANK .tk 

IHR PARTNER 

Warum haben unsere Sparer 
mehr von ihrem Geld? 

Wer regelmäßig spart, kann 
sich etwas leisten. Unser Kunden­
berater zeigt Ihnen den sicheren 
Weg zum Sparerfolg: 
Ratensparen mit 14 Prozent 
Commerzbank-Bonus. Sprechen 
Sie doch einmal mit uns darüber. 

Kommen auch Sie zur 
Commerzbank. 

�-. 
Commerzbank. 

Die Bank an Ihrer Seite. 

Brauereiausschank 

Schlösser 
lnh. Heinz Weidmann 

Rheinische Spezialitäten 

Veranstaltungsräume für 10 bis 700 Personen, 
großer Parkplatz am Hause, Vereinsheim der 
„Düsseldorfer Jonges" und vieler bekannter 
Vereine des Düsseldorfer Sommer- und Winter­
brauchtums. 

4000 Düsseldorf 1, Altestadt 5 
Tel. (0211) 32 59 83 

\\fe1Dex Sc:h11,el1D GmWf
WERKZEUGMASCHINEN 

=mEt 
FÜR WERKZEUGMASCHINEN 

DER SPANLOSEN UND SPANGEBENDEN FORMUNG 

Höherweg 236 4000 Düsseldorf 1 Telefon (0211) 7335244 



Ein verdienter 
Wissenschaftler 

Prof. Dr. Schlipköter 
60 Jahre alt 

Prof. Dr. Hans-Werner Schlipköter, Direktor des Instituts 
für Hygiene der Universität Düsseldorf und Direktor des 
Medizinischen Instituts für Umwelthygiene an der Univer­
sität Düsseldorf, vollendete am 25. August 1984 sein 60. 
Lebensjahr. 
Aus diesem Anlaß ehrten Universität und Gesellschaft zur 
Förderung der Lufthygiene und Silikoseforschung e. V. den 
Jubilar mit einem Wissenschaftlichen Festkolloquium über 
,,Risiko, Risikominderung, Risikoakzeptanz" am 25. 
August im Hotel Inter Continental in Düsseldorf. 
Bereits vorher war Prof. Schlipköter wegen seiner großen 
Leistungen mit dem Großen Verdienstkreuz des Verdienst­
ordens der Bundesrepublik Deutschland ausgezeichnet 
worden, die Ärztekammer Nordrhein und die Kassenärzt­
liche Vereinigung Nordrhein hatten gemeinsam ihm als 
erstem Wissenschaftler wegen seiner besonderen Verdien­
ste um die medizinische Wissenschaft die Johannes-Weyer­
Medaille überreicht. Für die Universität Düsseldorf über­
gab Rektor Prof. Dr. Gert Kaiser dem Jubilar, der von 1978 
bis 1980 Rektor der Universität war und seit 1980 Prorek­
tor ist, die Goldene Medaille der Universität, die in acht 
Jahren jetzt zum zweiten Male verliehen worden ist. 
Seit 1964 widmet sich Prof. Schlipköter besonders der 
allgemeinen Luftverunreinigung. In zahlreichen Veröffent­
lichungen (über 300 Publikationen und über 200 wissen­
schaftliche Vorträge) konnte er die Gefährdung der Groß­
stadtbevölkerung durch Gase und Stäube anhand von 
Untersuchungen an Menschen und Tieren darstellen. Sein 
besonderes Verdienst ist es, neue Erkenntnisse über die 
Kombinationswirkung verschiedener Luftverunreinigun­
gen geliefert zu haben. 
Das Wirken von Prof. Schlipköter wurde durch zahlreiche 
nationale und internationale Ehrungen und Auszeichnun­
gen anerkannt. 

Walter May ausgezeichnet 
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Walter May, Schutzpolizei­
direktor a.D., wurde für seine 
Verdienste um die Polizei mit 
dem Verdienstkreuz am Ban­
de ausgezeichnet. Er war von 
1927 bis 1966 im Polizei­
dienst und trug 1958 zur 
Gründung des Polizei-Cho­
res bei. Seit 20 Jahren ist May 
im Vorstand der „Jonges". 

Vom Rhein an die Themse 

Jonges-Vorstand besuchte London 

Eine viertägige Studien- und Informationsreise untern h
men die Spitzen des Düsseldorfer Brauchtums unter � .
Federführung des Vorstandes der Düsseldorfer Jonges rnt 
Baas Kurt Monschau nach London. 
Mit von der Partie waren u.a. Schützenchef Josef Arno! 
Schützenoberst Günther Pannenbecker, Reservepräsicte'
Karl-Heinz Schracke und CC-Präsident Wolfgang Scha�
kow. Der Jongesvorstand war vertreten mit Prof. Hu 
Weidenhaupt, Georg Janik und Horst Jakobskrüger. g 
\\'.eiter gehörten zu_ den Reiseteilnehmern die Jonge 
T1schbaase Karl-Hemz The1sen und Ernst Sprick 5011, 
Graf von Westerholt, Ratsherr Herbert Vesper und ei� 
Schar von Damen. 
Im Mittelpunkt des umfangreichen Programmes stande'. 

Gespräche mit Vertretern der Deutschen Botschaft sowi 
Begegnungen mit den Repräsentanten der Niederlassunge 
der Deutschen Bank und der West-LB in London. 
Höhepunkte der Reise waren eine abendliche Bootsfahn 
auf der Themse und ein Ausflug nach Windsor-Castel. 

H. Jal

Hilfswerk „Professor Baron" 
gegründet 

Zum Andenken an den 1983 verstorbenen Professor Dr 
Dr. Heinz Baron, der sich als Forscher um die Deutsch, 
Rheuma-Liga, die Krebsforschung und Probleme de, 
Wundheilung internationale Verdienste erworben hat, i 
am 25. Juli 1984 in Düsseldorf das „Hilfswerk Professo· 
Baron - häusliche Pflege für Rheuma- und Krebskranke' 
als gemeinnütziger Verein gegründet worden. 
Edith Baron hat sich für das Amt des Vorsitzenden zu 
Verfügung gestellt. Dem Vorstand steht ein Aufsichtsra 
zur Seite. Aufsichtsratsvorsitzender: Herbert Vesper, Prii 
sident der Deutschen Rheuma-Liga und Ratsherr de 
Landeshauptstadt Düsseldorf. Ferner Dr. med. Bemharc 
Knoche, Städt. Medizinaldirektor a.D., Bernhard \\ 
Schmitz, steuerlicher Berater und Rechtsbeistand. De 
Aufsichtsrat wird erweitert durch Professor Dr. med 
Brüster, Dekan der Universität Düsseldorf, Dr. med. Fran 
Schmitz, Chefarzt sowie Eberhard Igler, Ehrensenator der 
Universität Düsseldorf. 
Information :Deutsche Rheuma-Liga, Kirchfeldstraße 149 
Tel.(0211) 3801/2346 oder 3801/3031 (Herr Manertz) 
Konto: Hilfswerk Professor Baron, Bankhaus Schliep & 
Co., Schadowplatz 14, und Bankhaus Trinkaus & Burk· 
hardt, Königsallee 21-23. 

Mundartmesse 
in St. Lambertus 

Die Mundartfreunde Düsseldorf laden zu einer Messe 1 
Düsseldorfer Mundart am Sonntag, 21. November, 10 Uhr 
in die St.-Lambertus-Basilika ein. Auch die Düsseldorfe 
Jonges sind herzUch willkommen. 
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Das Allzweckdarlehen von uns 
ist der passende Schlüssel 

zur Erlüllung Ihrer Wünsche.-,. 
Nicht nur bei der Wahl Ihres Autos, 

auch bei seiner Finanzierung sollten 
Sie auf Wirtschaftlichkeit achten. Mit 
einem s-Allzweckdarlehen (auf 
Wunsch auch sofort auszahlbar) fah­
ren Sie gut. Unsere Zinsen sind fair, 
und die monatlichen Raten können Sie 

selbst bestimmen. Denn wir wollen, 
daß Sie der Kredit nicht belastet, son­
dern schneller ans Ziel Ihrer Wünsche 
bringt. Sprechen Sie mit Ihrem Geld­
berater. Denn die Beratung macht 
den Unterschied. 

Alhr'--' Geldberater 

STADT-SPARKASSE 

DÜSSELDORF 



Max Engl 
Präsident des Bundesverbandes 
Deutscher Versicherungskaufleute (BVK), München 

Umgang mit Versicherungen 
leicht gemacht 

Der selbständige Versicherungskaufmann berät und hilft. 
In der Bundesrepublik gibt es derzeit etwa 35 000 Versiche­
rungsvermittlerbetriebe selbständiger Versicherungskauf­
leute. Durch ihre Hände gehen fast 75% der mehr als 90 
Mrd. Prämienaufkommen, die die deutsche Versicherungs­
wirtschaft erzielt. Sie vermitteln ca. 80% der neu abge­
schlossenen Versicherungen. Der selbständige Versiche­
rungskaufmann ist ein ansässiger Gewerbetreibender. 
Nicht etwa einer, der durch die Gegend wandert, um sein 
Glück mit Versicherungsabschlüssen zu versuchen. 
Als Handelsvertreter gehört er dem Mittelstand an. Der 
Berufsstand hat in den letzten Jahren eine bedeutende 
qualitative Verbesserung erfahren. Denn die Anforderun­
gen, die der Kunde stellt, sind bedeutend höher geworden. 
Dies hat vor allen Dingen im Massengeschäft zu einer 
Abkehr vom früher üblichen Nebenberuflichen Versiche­
rungsvertreter hin zum selbständigen Versicherungskauf­
mann geführt. 
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Versicherung ist eine unsichtbare Ware. Sie erreicht ihren 
vollen Wert nur dann, wenn ein Fachmann sie anbietet, mit 
der entsprechenden Aufklärung verkauft und danach über 
die gesamte Vertragsdauer betreut. Diese Dienstleistung ist 
kostenlos. Denn die Prämie ist keine Mark teurer, als wenn 
sich der Kunde direkt an ein Versicherungsunternehmen 
wendet. Der Versicherungskaufmann bezieht seine Provi­
sion direkt von der Versicherung. Der selbständige Versi­
cherungskaufmann hat in seinem Angebot heute alle 
Versicherungsarten vereinigt und vertritt darüber hinaus in 
den allermeisten Fällen eine seinem Versicherungsunter­
nehmen gehörende Bausparkasse. Er bietet also eine große 
Palette an und ist bereit, die durch ihn vermittelten 
Verträge auch während ihrer gesamten Laufzeit zu betreu­
en. 
Die Versicherungsnehmer wissen heute, daß zu einem gut 
geführten Betrieb genau wie der Steuerberater der Versi­
cherungskaufmann gehört. Sie haben auch Erfahrung dar­
über, daß es sich lohnt, möglichst alle Versicherungen in 
eine Hand zu geben, da man dann bei der eigenen 
Verwaltung spart. Im Schadensfalle, oder wenn man die 
Kulanz des Versicherers braucht, bleibt das Paket von 
Policen, das vom Versicherungskaufmann betreut wird, 
nicht ohne Eindruck auf die Entscheidungen des Versiche­
rers. 
Wer Versicherunsprämien miteinander vergleicht, sollte 
nicht sofort auf einen „Billig-Versicherer" fliegen. Denn 
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Herrenmoden 

Die Versuchung für den Herren mit Anspruch, in unserem 

kleinen Modeladen 

Internationaler Chic mit Creationen und Accessoires von 

Hortensienstraße 19 
4000 Düsseldorf-Stockum 
Tel 0211/433139 
2 Minuten von der Messe 

Am Bärenkamp 12 
4000 Düsseldorf-Himmelgeist 
Tel. 0211/7900055 
2 Minuten von der Uni 

Geöffnet: Mo. bis Fr. 9.30-18.30 Uhr 
Samstag 9.00-14.00 Uhr 

Verkaufsoffener Samstag 
9.00-18.00 Uhr 

oder nach telefonischer Terminabsprache 
während der Geschäftszeiten 



der Wert des Versicherungsschutzes und sein echter Preis
zeigen sich erst bei Schadenfällen. Dann ist eine fachmän­
nische Beratung von größtem Nutzen. Hier versagen mei­
stens die „Billig-Versicherer". Ihnen fehlt der Service. Sie
versuchen nämlich, durch einen Direkt-Verkauf vom
Unternehmen zum Kunden Kosten zu sparen. Diese
Ersparnis wirkt sich aber für den Kunden immer dann als
eine Verteuerung aus, wenn er ratlos vor einem Versiche­
rungsproblem steht und sich eben nicht der Dienste eines
Versicherungskaufmanns bedienen kann, die ihm beim
Versicherer mit Service kostenlos zur Verfügung stehen. 
Der Versicherungskaufmann, der zum Betrieb und zum
privaten Bereich als Mann des Vertrauens gehört, und mit
dem man sich meistens über Jahrzehnte verbindet, weiß
genau, wann neuer Versicherungsbedarf entsteht. Er wird
seinen Kunden regelmäßig aufsuchen, um sich mit ihm
über Anpassungen der Versicherungsverträge an die Größe
des Betriebes oder die Werte der versicherten Gegenstände
zu unterhalten. 
Ein Versicherungsvertrag erfüllt nur dann seinen Zweck,
wenn er ständig angepaßt wird und auch keine Risiken
enthält, die nicht mehr versichert zu werden brauchen.
Diese Prämie kann man sparen oder für eine Komplettie­
rung des Versicherungsschutzes an anderer Stelle ausgeben.
Der Versicherungskaufmann wird seinen Kunden auch
über Neuigkeiten in der Rechtsprechung informieren, die
vielleicht in den Versicherungsverträgen mit berücksichtigt
werden müssen. 
Man sollte deshalb nie mit der Zeit knausern, wenn sich der
Versicherungskaufmann anmeldet und ein Gespräch sucht.
Nicht allein Provisionsinteresse treibt ihn zu seinem Kun-

- den, sondern einfach die Notwendigkeit, den Versiche­
rungsschutz durchzusprechen. Dafür sollte jeder Unter­
nehmer und auch jeder Privatmann Zeit haben. Vor allen
Dingen empfiehlt es sich, mit seinem Versicherungskauf­
mann vor Betriebserweiterungen oder auch vor Neubauten
im privaten Bereich oder vor Neuanschaffungen zu spre­
chen. 
So kann z.B. durch seinen Rat, da oder dort eine Brand­
mauer mit einer selbstschließenden Tür anzubringen, bei
einem Neubau der Prämiensatz für die Feuer-und Betriebs­
unterbrechungsversicherung niedriger gehalten werden.
Oder er empfiehlt beim Bau eines privaten Bungalows eine
Alarmanlage einzubauen, oder eine Mietwohnung durch
Sicherheitsschlösser abzusichern.
Er berät auch vor einer Urlaubsreise, welche V ersiche­
rungsverhältnisse im Reiseland herrschen und wie man
sich gegen die Gefahren einer solchen Reise, zum Beispiel
durch eine Kasko-Versicherung, eine Reisegepäck-Versi­
cherung, eine Unfallversicherung oder eine auch im Aus­
land gültige Krankenversicherung absichern kann.
Ein guter Versicherungskaufmann als Partner erspart Per­
sonalausgaben für besondere Versicherungsbearbeiter, den
höchstens Großbetriebe brauchen. Der mittelständische
Betrieb kann sich derartige Kräfte weder leisten, noch
braucht er deren Dienste. Für ihn ist es viel bequemer, sich
im Versicherungsfall oder wenn er eine neue Versicherung
braucht, an seinen Versicherungskaufmann zu wenden. 
Zu weiteren Auskünften steht der Bezirksverband Düssel­
dorf-Neuss im Bundesverband Deutscher Versicherungs­
kaufleute, der den Bereich der Industrie- und Handelskam­
mer zu Düsseldorf umfaßt, zur Verfügung. Herbert Budde,
Hammer Dorfstr. 125, 4000 Düsseldorf 1, Tel.-Nr. (0211)
304142. Der Bezirksverband Düsseldorf hat 325 Mitglie­
der.
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Die VICTORIA-Versicherungsgruppe

Ein Berliner Unternehmen 

in Düsseldorf 

Am 7. Dezember 1835 befuhr die erste Eisenbahn Deutschland die Stre_cke Nünl:berg- Fürth. Schon wentJahre danach hatte sich der Eisenbahnverkehr in erhebf.ehern Maße entwickelt. Die Gefahren für Leib und Lebe
1 

derer, die sich „in Windeseile von der neuentdeckt/übermenschlichen, brausenden Gewalt des Dampfes übe

Berlin um 1900. Die Inkassobeamten der Victoria gehören
zum Stadtbild wie Schupo und Leierkastenmann. In fas
jedem Haus gibt es einen Victoria-Kunden. Lebensversi·
cherungsbestand der Victoria im gesamten Deutschen
Reich: über eine Milliarde Goldmark

Das Tor, Heft !O/I98J



In unserem neuen Verwaltungsgebäude 
- auf dem Gelände der Alten Messe -
werden nahezu 1500 Mitarbeiter
freundliche und funktionsgerechte Arbeits­
plätze vorfinden. Dies wird mit
Sicherheit auch für unsere Kunden
von Nutzen sein.

4000 Düsseldorf, Bahnstr. 2, Tel. 0211/828-0 



VICTORIA 
Lcbcns-Vcrsichcrungs-Akticn-Gcscllschaft 

GrunJl:ipilall,SMillioncnDM 

94% 

VICTORIA 
Fcucr-Versicherungs­
Akticn-Gesellschaft 

Grundhpital f>.� Millkmcn DM 

100% 

VICTORIA 
Riickvcrsichcrungs­
Aklicn-Gcscllschaft 

Grun<llapll�I 20 M1IIK,ncn DM 

26')'., 

IOO% 

D.A.S. 
Deutscher Automobil Schutz 

Versicherungs-AG. 
Grufldk>piul 2 Millinn<:n DM 

VICTORIA-GILDE 
Krankenversicherung AG 

Grnndkapilal .\ M,IIK,n.,n DM 

HEIMSTATT 
ßauspar-Akticn-Gcscll�chaft 

Grundlapi1al 10MitlioncnDM 

VORSORGE 
Grundstücks-Aktiengesellschaft 

vormals 
Vorsorge L.cbcnsvcrsichcrungs-AG 

Grundkapirnl l� Millinncn DM 

Höhen und Tiefen auf schmalen, schwindelnden Wegen 
dahinfahren ließen", erweckten zunehmende Bedenken. 
Aufgrund dieser Erwägungen wurde am 26. September 
18 53 in Berlin die „Allgemeine Eisenbahn-Versicherungs­
Gesellschaft" gegründet, aus der die heutige VICTORIA 
hervorging. 
Der Geschäftsbereich dieser Gesellschaft beschränkte sich 
zunächst auf die Transport-, Lebens-, Unfall- und Feuer­
versicherung im Zusammenhang mit dem Eisenbahnver­
kehr. Diese Basis erwies sich jedoch bald als zu eng. So 
wurde allgemein die Geschäftstätigkeit in der Lebensversi­
cherung aufgenommen, die sich schnell zum wichtigsten 
Versicherungszweig entwickelte. Und damit reifte auch der 
Entschluß, den Namen des Unternehmens zu ändern: Seit 
·1875 firmierte man als „VICTORIA zu Berlin Allgemeine
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft".
Ein entscheidender Schritt für den Aufschwung der VIC­
TORIA wurde durch die Einführung der sogenannten 
Volksversicherung getan, mit wöchentlichem Inkasso
durch straff organisierte und uniformierte Vertreter. Bin­
nen zehn Jahren konnte daraufhin die VICTORIA ihren 
Bestand verfünffachen und mit an die Spitze aller deut­
schen Lebensversicherungs-Gesellschaften rücken.
Um ihre Geschäftstätigkeit auch im westlichen Teil des
damaligen Deutschen Reiches ausbauen und verstärken zu
können, gründete die VICTORIA 1923 Tochtergesell­
schaften in Düsseldorf. Seit dieser Zeit ist die Unterneh­
mensgruppe nicht nur in Berlin, sondern auch in der 
rheinischen Metropole heimisch.
Das Ende des Zweiten Weltkrieges traf die VICTORIA
besonders hart, denn es brachte den Verlust des gesamten 
Auslandsgeschäfts in Ost- und Mitteldeutschland-wo man
besonders stark vertreten war - mit sich. Doch trotz aller 
Schwierigkeiten war es die Zeit, in der der Grundstein für 
einen erfolgreichen Wiederaufbau gelegt wurde. Sitz der
VICTORIA blieb Berlin - wie auch heute noch. In 
Düsseldorf entstand das neue Verwaltungszentrum für das
Bundesgebiet in einem neuerbauten Bürogebäude auf der
Königsallee. 
1953 - als die VICTORIA-Gesellschaften ihr IO0jähriges
Bestehen feierten - fing in der Bundesrepublik das an, was
als Wirtschaftswunder in die Geschichte eingegangen ist. 
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Wie das deutsche Wirtschaftswunder beruhte auch de­Aufschwung der VICTORIA auf Leistung. Diese Leistun · baute auf den gleichen soliden Grundsätzen auf, die de guten Ruf des Unternehmens über viele Jahre und über ein 
n

wechselvolle Geschichte hinweg begründet haben. 
Heute gehört die VICTORIA zu den führenden Versiehe.rungsgruppen Deutschlands. Sie versichert Millionen Pri­vater Kunden, sichert Tausende von gewerblichen Betrie. 
ben und ist gleichzeitig bewährter Partner der Industrie. 
Zur VICTORIA-Gruppe gehören die drei VICTORJA 
Gesellschaften (Lebens-, Feuer- und Rück-:V ersicherun� 
AG), der größte Rechtsschutzversicherer m Europa, di, 
D.A.S., sowie die Vorsorge Grundstücks-AG (vorma 
Vorsorge Lebensversicherungs-AG). Desweiteren bestehen 
partnerschaftliche Bindungen zur VICTORIA-Gilctc. 
Krankenversicherung und zur Heimstatt Bausparkasse, di 

das Angebot an Versicherungs- und Finanzierungsleistun. 
gen abrunden. 
Aber nicht nur im Inland, auch im Ausland hat der Name 
VICTORIA erneut einen guten Klang, zum Teil auc� 
einen hohen Bekanntheitsgrad. Die VICTORIA-Gruppe 
ist durch Niederlassungen, Tochter- oder Beteiligungsge. 
sellschaften in den Benelux-Ländern, Griechenland, Groß. 
britannien, Italien, Österreich, Portugal und Spanien ver­
treten. Auslandstätigkeit bedeutet in unserer Zeit aber nicht 
nur die Gründung von Unternehmen und Niederlassungen 
in fremden Ländern. Stärker als früher finden Kooperatio­
nen von Versicherungsunternehmen über die nationalen 
Grenzen hinweg statt. So bieten die VICTORIA-Gesell­
schaften heute als Partner in einem internationalen Netz 
führender Versicherungsgesellschaften weltweit Versor­
gung und Versicherungsschutz. 
Die VICTORIA-Leben und die VICTORIA-Feuer haben 
eine gemeinsam für beide Gesellschaften arbeitende 
Außendienst-Organisation, die den Kunden die gesamte 
Palette eines großen Kompositversicherers anbieten: Ver­
sicherungsschutz gegen fast alles und für fast jeden; für 

VICTORIA 

Lebens-,Kranken-und 
Sachversicherungen 
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DAS CARSCH-HAUS 
IN DUSSELDORF. DIE NEUE 

EXCLUSIVE ADRESSE 
FÜR ANSPRUCHSVOLLES 

EINKAUFEN. 

Im Herzen Düsseldorfs zwischen Kö 

und Altstadt ist mit dem Carsch-Haus eine neue 

faszinierende Einkaufs- und Erlebniswelt 

entstanden. Exclusive Mode, 

internationale Marken, die schönen Dinge 

des Lebens, die besten Designs, 

Technik von morgen, aufregende Freizeitideen, 

kulinarische Genüsse aus aller Herren 

Länder - all das und mehr werden Sie hier 

finden. Ein Besuch lohnt sich immer. 

CärJOhHaus 



jeden die Sicherheit, die er braucht. Die Außendienst­
Mitarbeiter sind Gesprächspartner für Privatleute, Ge­
schäftsleute und für große Industriekunden. 
Im Außendienst sind rund 10000 haupt- und nebenberuf­
liche Mitarbeiter tätig, deren Aufgabe es ist, neue Kunden 
zu gewinnen und die vorhandenen Kundenbestände zu 
pflegen, d.h. den Versicherungsschutz stets zeitgemäß zu 
halten und ihn bei verändertem oder neuem Bedarf anzu­
passen oder zu ergänzen. 
Mehr als 100 Bezirksdirektionen und viele tausend Agen­
turen im ganzen Bundesgebiet und in Berlin bilden ein 
dichtes Service-Netz für die Kunden, deren fachgerechte 
und umfassende Beratung und Betreuung zu den wichtig­
sten Zielen gehört. 
Das VICTORIA-Verwaltungsgebäude, Bahnstr./Königsal­
lee wurde bereits 19 52 bezogen. Nachdem sich im Laufe 
der Zeit Düsseldorf neben Berlin als zweiter und mittler­
weile stärkster Verwaltungsschwerpunkt der VICTORIA­
Gruppe herausgebildet hat, reichte das Angebot an Büro­
räumen nicht mehr aus, um alle Düsseldorfer Verwaltungs­
teile unter einem Dach zu konzentrieren. Nicht zuletzt aus 
Gründen rationeller Arbeitsabläufe und wegen der techni­
schen Entwicklung wurde der Neubau eines Verwaltungs­
gebäudes dringend erforderlich. 
Am 4. Oktober 1983 wurde auf dem Gelände der ehema­
ligen „Alten Messe" der Grundstein für das neue Düssel­
dorfer Verwaltungsgebäude der VICTORIA-Gesellschaf­
ten gelegt. Zahlreiche Vertreter aus Wirtschaft und Politik, 
allen voran der Düsseldorfer Oberbürgermeister Josef 
Kürten und der Präsident der Industrie- und Handelskam­
mer, Dr. Friedrich Conzen, waren gekommen, um diesem 
nicht nur für die VICTORIA bedeutsamen Ereignis einen 
würdigen Rahmen zu geben. So entsteht zwischen Ehren­
hof und Regierungspräsident ein von dem bewährten 
Architektenteam unter Leitung von Professor Hentrich 
entworfener Neubau, der sich - wie man heute schon sagen 
kann - als Schlußstein harmonisch in das die Stadt 
Düsseldorf prägende Rheinufer-Panorama einfügen wird. 
Wenn Ende 1986 die rund 1500 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Düsseldorfer Direktion von der Königsal-

Die Gilde 

in Düsseldorf 

Securitas-Gilde Lebensversicherung 
Victoria-Gilde Krankenversicherung 
überall zugegen 

Das verbindende Wort in den Firrnierungen ist Gilde. Es 
steht für die Versicherungsgesellschaft, die 1921 in Düssel­
dorf gegründet wurde. Gilde - ein Name, der ganz bewußt 
an die Tradition der alten Gilden anknüpft. An die 
Vereinigungen zum gegenseitigen Schutz und Beistand in 
Unglücks- und Notfällen. 
Daß es heute zwei Versicherungsgesellschaften gibt, die 
Gilde in ihrem Namen führen, hat rein rechtliche Gründe: 
Lebensversicherungen und private Krankenversicherun­
gen müssen in getrennten Unternehmen betrieben werden. 
Aber- und das ist das Gute im Interesse der Versicherten -
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Zusammen mit Oberbürgermeister Josef Kürten stößt 
Generaldirektor Dr. Edgar Jannott auf ein gutes Gelingen 
des Neubaus an 

lee in das neue Verwaltungsgebäude umziehen, wird die 
neue Adresse „VICTORIA-Platz" heißen. Als Zeichen der 
Verbundenheit der Versicherungsgruppe mit der rheini­
schen Metropole hat sich der Rat der Stadt Düsseldorf dazu 
entschlossen, dem Platz vor dem Neubau diesen Namen zu 
geben. 
Während der Neubau ausschließlich die Verwaltung beher­
bergen wird, gibt es zukünftig für die Kunden aus dem 
Großraum Düsseldorf ein eigenes, besonderes „Service­
Haus". Das VICTORIA-Gebäude auf der Immermann­
straße soll nach Umbau und Renovierung zur Anlaufstelle 
für alle Kunden werden, die Rat und schnelle Hilfe in 
Versicherungsfragen benötigen. 

man arbeitet nach wie vor räumlich und personell eng 
zusammen. 
Und für die Mitarbeiter beider Gesellschaften ist es bis 
heute im Sprachgebrauch nach wie vor „die Gilde", bei der 
sie tätig sind. Wie man das Bremer Haus ganz einfach „die 
Securitas" nennt: 
Aufgrund der engen Verbindung zur Securitas Bremer 
Allgemeine Versicherungs-AG, die schon 1961 zustande 
kam, wurde dieser Name in die Firmierung der Lebensver­
sicherung einbezogen. Der Doppelname der Krankenver­
sicherung signalisiert die enge Zusammenarbeit der Victo­
ria Versicherungsgruppe: Sie bietet ihren Kunden private 
Krankenversicherungen der Victoria-Gilde Krankenversi­
cherung AG. 
Hinter der Firmierung Securitas-Gilde Lebensversicherung 
AG steht eine mittelgroße Lebensversicherung mit einem 
vielfältigen, modernen Tarifangebot. In ihrem Service 

gehört die Securitas-Gilde zur Spitzengruppe. Das Tarifan­

gebot umfaßt rund drei Dutzend sehr unterschiedliche 

Formen der Lebens- und Rentenversicherung. Es wendet 

sich an alle Bevölkerungs- und Berufsgruppen. 

Das Tor, Heft 10/198� 
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Wir versichern, 
was Sie lieben: 
Gesundheit, Leben, 
Werte. 

SECURITAS-GILDE 

Versicherungen 

4000 Düsseldorf· Lindemannstraße 64 
Telefon (0211) 682625 



Außer der allgemein bekannten Alters- und Familienver­
sorgung, den beliebten Aussteuer- und Ausbildungsversi­
cherungen für Kinder gehören beispielsweise zum Ange­
bot: Vermögensbildungs-Lebensversicherungen, Hypothe­
kentilgungs-Versicherungen, Tarife mit Berufsunfähig­
keitsrente. Und, wohl ziemlich einmalig auf dem Markt, 
ein rundes Dutzend Formen privater Rentenversicherun­
gen - ideale Ergänzungen zur Arbeiter- und Angestellten­
rente. 
Der Service umfaßt nicht nur Angebote und Berechnungen, 
sondern auch Versorgungsanalysen und Versorgungsbera­
tung einschließlich der elektronischen Rentenberech­
nung. 
Die Securitas-Gilde Lebensversicherung AG war eine der 
ersten Versicherungen, die neue, kundenfreundliche 
Bedingungen einführte und damit „das Kleingedruckte 
lesbar-verständlich machte". 
Sofortbonus (z.Z. 15%), Direktgutschrift und weitere Ver­
besserung der Überschußbeteiligung sind Innovationen der 
Securitas-Gilde. Und-das ist selbstverständlich-auch das 
neu konzipierte Rücktrittsrecht für Kunden gehört bereits 
heute zum Service der „alten - jungen Gilde in Düssel­
dorf'. 
Die Victoria-Gilde Krankenversicherung AG ist die größte 
private Krankenversicherung mit Firmensitz in Düssel­
dorf. Sie gehört - wie die Securitas-Gilde Lebensversiche­
rung - zu den fortschrittlichsten Versicherungs-Unterneh­
men. Ihr Aufgabengebiet ist der weite Bereich der privaten 
Krankenversicherung: Von der Auslandsreise-Kranken-

Das Verwaltungshaus der Gilde an der Graf-Recke-Straße 
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versicherung mit Jahrespolice und einem Europa-Beitrag 
von 14 Mark jährlich über Krankenhaustagegeld, Kran­
ken-Tagegeld für Angestellte und Selbständige, über die 
,,komplette private Krankenversicherung" bis zu Sonder­
tarifen für den öffentlichen Dienst. 
In Vergleichen und Analysen wird die Victoria-Gilde stets 
als besonders preisgünstig und leistungsstark ausgewiesen. 
Hinzu kommen Sonderleistungen, die von der Victoria­
Gilde erstmalig im Berich der privaten Krankenversiche­
rung geboten wurden bzw. noch heute in ihrer Form die 
einzigen sind. 
Als interessantes Beispiel sei hier die Form der Gewinnbe­
teiligung erwähnt, allgemein als Beitragsrückerstattung 
bekannt, wenn man keine Leistungen in Anspruch nimmt. 
Die Victoria-Gilde Krankenversicherung AG geht hier 
einen völlig neuen Weg: Vielleicht unkonventionell - ganz 
sicher aber überaus kundenfreundlich. 
Sie schreibt ihren Kunden in regelmäßigen Abständen 
einen Gesundheits- und Treuebonus zur Minderung der 
laufenden Beiträge gut. Und zwar so lange, wie ein Kunde 
bei der Victoria-Gilde versichert ist; meistens also ein 
Leben lang. Mit dem im Herbst 1984 vorgesehenen GuT­
Bonus kann ein Versicherter bereits eine monatliche Gut­
schrift von 37 Mark erreichen. 
Der gleiche Gedanke -kundenfreundlich und kostendämp­
fend - liegt auch einer anderen Neuerung zugrunde: Der 
Beitragsfreistellung bei längerem Krankenhausaufenthalt. 
Also gerade dann, wenn eine finanzielle Entlastung drin­
gend geboten ist. 

Das Tor, Heft 10/1984 





Eine dritte Sonderleistung wendet sich speziell an Selbstän­
dige und Freie Berufe: Kranken-Tagegeld, bei Kranken­
hausaufenthalt ohne Karenztage. 
Die dritte Gesellschaft im Bunde, die Securitas Bremer
Allgemeine Versicherungs-AG, hat zwar ihren offiziellen
Firmensitz in Bremen -aber sie hat durch ihre Arbeit schon
längst auch Heimatrechte in Düsseldorf erworben. Einer
der Gründe ist, daß die Unternehmensleitung, viele Füh­
rungskräfte und Mitarbeiter abwechselnd in Bremen und
Düsseldorf tätig sind. 
Bremischer Hanseatengist - und die rheinische Lebensart
in Düsseldorf ... eine höchst reizvolle Kombination. Die
Securitas ist die Sachversicherung der Securitas-Gilde
Versicherungsgruppe. Von der Versicherung fürs Moped
bis zur Mitversicherung großer Industriekonzerne reicht
das Spectrum ihrer Tätigkeit, und zwar weltweit. 
Weltweite Verbindungen - ausgehend vom „Gilde-Haus"
im Zooviertel. Mehrere hundert Mitarbeiter haben ihre
Arbeitsplätze in der Graf-Recke-Straße 82 / Ecke Mathil-

Johannes Schiffer 

PROVINZIAL und 

Düsseldorf -

ein Stück ;Geschichte 

Seit 1875 ist Düsseldorf Sitz der Rheinischen Provinzial­
Versicherungsanstalten. Bereits 1801 hatte der damalige
Landesherr, Kurfürst Maximilian Josef von Bayern, eine
Bergische Feuerassekuranz mit Sitz in Düsseldorf begrün­
det. Obwohl diese Institution die napoleonischen Kriege
gut überstand und ihre Tätigkeit ab 1818/ 19 auf den
linksrheinischen Teil des preußischen Regierungsbezirks
Düsseldorf und die Regierungsbezirke Köln und Aachen
ausdehnen konnte, verlor Düsseldorf 1836 seine öffentliche
Gebäudeversicherung wieder, als König Friedrich Wilhelm
III. für die gesamte damalige Rheinprovinz eine Provinzial­
Feuersocietät gründete, die ihren Sitz zunächst am Amts­
sitz des Oberpräsidenten der Rheinprovinz in Koblenz
nehmen mußte. Erst nachdem 1871 die Aufsicht über die
Feuerversicherungsanstalt vom Oberpräsidenten auf die
Spitze der provinzialständischen Organisation, den Provin­
zial-Verwaltungsrat, überging, wurde die Übersiedlung an
den Sitz der Rheinischen Provinzialstände und des späteren
Provinzial-Landtags, also nach Düsseldorf, sehr energisch
betrieben. 
Unweit des Ständehauses, an der Friedrichstraße östlich
vom Kirchplatz, fand sich ein geeignetes Gebäude, das
angekauft und 1875 bezogen wurde. Hier ist auch heute,
nach 110 Jahren, noch immer der Sitz der zentralen
Verwaltung - allerdings nach Umbau, Kriegszerstörung,
Wiederaufbau, Zukauf von Nachbargrundstücken, Auf­
stockung und erneutem Umbau. Dazu gehört seit langem
auch die Provinzial-Lebensversicherungsanstalt der
Rheinprovinz, die seit 1915 besteht. Sie hatte fast 40 Jahre
ihr Domizil an der Elisabethstraße, dort wo später viele
Jahre der Innenminister des Landes Nordrhein-Westfalen
residierte. Zu Anfang der 50er Jahre wurden beide Provin-
18

denstraße. Mitarbeiter mit unterschiedlichsten Qualifikationen und Aufgabengebieten: Versicherungsmathern ker, Versicherun&�kaufleute der verschiedensten Fachrt�·tungen, Juristen, Arzte, Finanzierungs- und Steuerexpe; - bis hin zu den vielen bekannten und unbekanntHelfern, die unbemerkt dafür sorgen, daß die Fenst:schließen, hochwertige, empfindliche Computer funk/ nieren ... und schließlich dafür, daß jeder Mitarbeiter IQ.Kasino pünktlich sein Mittagessen erhält. IIT'
Nicht zu vergessen die Lehrlinge - oder, wie man heut formvollendet sagt, die Auszubildenden. Gerade als „Leh .herrin" hat die Gilde einen guten Ruf. Vor kurzem e�wurde dies wieder einmal bestätigt durch die Verleihuneiner Urkunde durch den Bundespräsidenten: Ein Urkunde „für beispielhafte Leistungen in der Berufsausbi\dung junger Menschen". 
Daß die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gilde 2 deren Aufgaben die Ausbildung junger Versicherungsk�ul· leute gehört, darauf ein wenig stolz sind, ist verständlich

zial-Versicherungsanstalten - bei Wahrung ihrer rechth.
chen Selbständigkeit- in einer Organ- und Verwaltungsge.meinschaft zusammengeführt; Vorstand und Verwaltungs.
rat sind personengleich, die Büros wurden zusammenge.
legt. Ausreichend Platz bot zunächst das als erstes Düssel­
dorfer Hochhaus nach dem Zweiten Weltkrieg neu errich-

STA0TISCHE BUHNEN 0USSELDORF 

NEUES THEATER 

A"STA OE , • 0 MI • ,q 

DIE FLIEGEN 

ANfANG 18 UHi:t ENDE NACH 20.45 UHR 

Viele Heimat- und Theaterfreunde werden sich noch darar
erinnern, daß nach der Zerstörung des Schauspielhauses ar
der Kasernenstraße das Düsseldorfer Theaterleben de 
Nachkriegszeit eine erste Bleibe im unzerstört gebliebener
Festsaal der Provinzial gefunden hat.

Das Tor, Heft J0/198•
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Bezirksdirektion 
Tersteegenstraße 3, 4000 Düsseldorf 30 · Telefon 02 11/4399 34 



Der Hauptsitz der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt und der Provinzial-Lebensversicherungsanstalt an der Friedrich­
straße 

tete Gebäude Ecke Friedrichstraße - Fürstenwall. Zur 
gleichen Zeit wurde auch die Trägerschaft der Versiche­
rungsanstalten neu geregelt: An die Stelle des nicht mehr 
existenten Provinzialverbandes der preußischen Rheinpro­
vinz traten der neugegründete Landschaftsverband Rhein­
land und das Land Rheinland-Pfalz. Mit Ausnahme des 
heutigen Saarlandes umfaßt das Geschäftsgebiet der Pro­
vinzial auch heute noch das Gebiet der früheren Rheinpro­
vinz. Die Provinzial ist damit eine der wenigen Klammem, 
die noch immer die auf zwei Bundesländer verteilten 
rheinischen Lande umfassen und zusammenhalten. 
Gegründet wurde die Provinzial-Feuerversicherungsan­
stalt - wie alle öffentlichen Versicherungseinrichtungen -
zunächst zum ausschließlichen Betrieb der Gebäudefeuer­
versicherung. Nach früheren vergeblichen Bemühungen 
erhielt sie 1864 das Recht, auch bewegliche Sachen gegen 
Feuer zu versichern. 1912 kamen Einbruchdiebstahl-, 
Glas- und Leitungswasserversicherung hinzu, 1925 Hagel­
versicherung und Transportversicherung, 1935 die Gebäu­
desturmversicherung und 1954 die Maschinen-, Montage­
und Bauwesenversicherung. Haftpflicht-, Unfall- und 
Kraftfahrtversicherung wird seit 1924 betrieben, während 

Klaus Potthoff 

50 Jahre ARAG 

in Düsseldorf 

Drei Jahre nach dem Jubiläum der „Düsseldorfer Jonges" 
feiert die ARAG Allgemeine Rechtsschutz-Versicherungs­
AG ebenfalls ihren 50 . Geburtstag. Eine der größten 
Rechtsschutz-Organisationen Europas ist seit ihrer Grün­
dung im Jahre 1935 mit ihrer Hauptverwaltung in unserer 
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die Lebensversicherunganstalt seit ihrer Gründung auf 
allen Gebieten der Lebensversicherung tätig ist. Die Rhei­
nische Provinzial gehört zu den Initiatoren und führenden 
Mitgliedern der Verbände öffentlicher Versicherungsunter­
nehmen, aber auch der Gemeinschaftseinrichtungen der 
gesamten Deutschen Versicherungswirtschaft. Rechts­
schutz- und Krankenversicherungen vermittelt und ver­
waltet sie für Gemeinschaftsunternehmen der öffentlichen 
Versicherer. 
Mit einer Gesamtversicherungssumme von über 15 Milli­
arden Mark in der Lebensversicherung und mit einem 
Bruttoprämienaufkommen von jährlich mehr als 1, 1 Mil­
liarden Mark bei der Feuerversicherungsanstalt zählt die 
Rheinische Provinzial trotz ihrer regionalen Beschränkung 
zu den größeren Versicherungsunternehmen in der Bun­
desrepublik. 
Im Innendienst arbeiten bei der Provinzial mehr als 2000 
Mitarbeiter, im haupt- und nebenberuflichen Außendienst 
noch einmal mehr als 4000 Personen. Sie alle bemühen 
sich, den Versicherungsbedürfnissen der rheinischen 
Bevölkerung aus traditioneller Verpflichtung heraus auf 
zeitgemäße Weise zu dienen. 

Heimatstadt ansässig. Als sich der Rechtsanwalt und Notar 
Heinrich Faßbender vor 50 Jahren entschloß, die noch 
junge Versicherungssparte Rechtsschutz zunächst dem 
Kraftfahrzeughalter und -fahrer anzubieten, wählte er 

unsere Heimatstadt als Wirtschaftsmetropole und 
,,Schreibtisch des Ruhrgebietes" zum Sitz der Gesell­
schaft. 
Trotz der nach heutigen Maßstäben gemessenen geringen 
Motorisierung vor dem zweiten Weltkrieg hatte das Unter­
nehmen einen erfolgversprechenden Start, der durch den 
Zweiten Weltkrieg unterbrochen wurde. Mit einem Bei­
tragsbestand von 35 000 DM wagte man l 948 den Neube­
ginn. Wenn heute fast 2,8 Millionen ARAG-Mitglieder ein 
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Mehr als 2,7 Millionen 
Vertrauensbeweise zeigen: 

Wir sind 
auf dem richtigen Weg 

zum richtigen Ziel 

Das Ziel: Ihr gutes Recht 
soll rundum sicher sein. 
Beim Autofahren, im 
Urlaub, an Ihrem Arbeits-
platz, bei Anschaffungen, 
bei Mietstreitigkeiten. 
Der Weg: Wir schufen 
Sicherheit durch Leistun-
gen, die Sie tatsächlich 
sicher machen: Leistun-
gen wie den Schaden-
ersatz-Rechtsschutz, den 
straf-Rechtsschutz, den 
Vertrags-Rechtsschutz, 
den Arbeits- und Miet-
Rechtsschutz. 
Für den richtigen Weg 
zum richtigen Ziel 
entschieden sich bis jetzt 
mehr als 2,7 Millionen 
Menschen, die uns ihr 
Vertrauen schenkten. 

Markenzeichen 
für Rechtsschutz 
in Europa. 

ARAG Allgemeine Rechts­
schutz-Versicherungs-AG 
Brehmstr. 110 
4000 Düsseldorf 1 



Beitragsaufkommen von über eine halbe Milliarde DM
aufbringen, so spricht dies nicht nur für den Erfolg des
Unternehmens, sondern auch für das Vertrauen in die
Leistung der ARAG. 
Die Rechtsschutz-Versicherung will vor dem Kostenrisiko
eines Rechtsstreites schützen. Allein der Straßenverkehr
beweist, wie schnell man heute in einen Rechtsstreit
verwickelt werden kann. Aber auch im privaten und
beruflichen Bereich stehen wir alle einer Fülle von Rechts­
beziehungen gegenüber, die zum Konflikt führen können.
Ein Rechtsstreit ist aber teuer. 
Bei einem verhältnismäßig geringen Streitwert von 3 000
DM belaufen sich allein die Anwaltshonorare und
Gerichtsgebühren in zwei Instanzen auf3494 DM, fressen
also den Streitwert auf. Eventuelle Kosten für Zeugen und
Sachverständige sind hierbei noch nicht einmal berück­
sichtigt. 
Wir haben das Glück, in einem Rechtsstaat zu leben.Unser
Grundgesetz gibt uns eine Rechtsweggarantie, wir können
unabhängige Gerichte, unabhängige Richter anrufen. Die

Das ARAG-Hochhaus am Mörsenbroicher ·Ei
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,,Dienstleistung" der Justiz kann aber nicht kostenlos Einerseits sorgt unser Kostenhilferecht dafür, daß auc��n 
Bedürftige sich an die Gerichte wenden kann, anderers _er
hätte jedoch die vollständige Freistellung von Kosten en 
Überlastung der Gerichte durch willkürliche Prozeß��erung und Querulanten zur Folge. Auch die Rechtsanwä! die wir zur Beratung und zur sachgerechten Füh

ru

te 
unserer Prozesse benötigen, müssen für ihre Arbeit an n1,
messen entlohnt werden ;die Gebührenordnung sagt gentwas der Anwalt für seine Leistung zu fordern hat. Du 
Rechtsschutz-Versicherung, die den Bürger von die� Kosten freistellt, gehört somit zur umfassenden Lebensvo;:sorge. 
In der Düsseldorfer Hauptverwaltung und in einem dichte Netz von Organisations- und Schadenaußenstellen übera�in der Bundesrepublik Deutschland und West-Berlin sor.gen über 3 000 hauptberufliche Mitarbeiter für eine unbü.rokratische und schnelle Betreuung der ARAG-Mitglieder Das dichteste Netz von Schadenaußenstellen aller Rechts­schutzversicherer ist in 67 Orten der Bundesrepublik und in
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Berlin Gewähr dafür, daß der ARAG-Kunde im Rechts­
schutzfall schnelle und sachkundige Hilfe erfährt. Gerade 
im Rechtsschutz benötigt der Kunde in seiner Nähe einen 
juristisch versierten Ansprechpartner, der alles Notwendi­
ge veranlaßt. 
In allen europäischen Ländern und in den Anrainerstaaten 
des Mittelmeeres findet heute das ARAG-Mitglied acht 
Gesellschaften der ARAG-Gruppe und deutschsprechende 
Rechtsanwälte, die auch bei Rechtsschutzfällen jenseits 
unserer Grenzen sachkundig helfen. In ganz Europa ist das 
gelb-schwarze Emblem der ARAG ein Markenzeichen für 
Rechtsschutz geworden. 

Detlev Becker 
Filial-Direktor 

Von der Pegnitz an den Rhein 

100 Jahre Nürnberger 
Versicherungen in Düsseldorf 

Vor 100 Jahren hat der bekannte Bleistift-Fabrikant Lothar 
Freiherr von Faber-Castell, zusammen mit Nürnberger 
Kaufleuten die Nürnberger Lebensversicherungs Bank AG 
gegründet. Diese Entscheidung war ein Meilenstein, auch 
für die Entwicklung der Deutschen Versicherungswirt­
schaft. Über 100 Jahre hat die Nürnberger - inzwischen 
weiterentwickelt zum Allbranchenversicherer - Menschen 
Schutz und Sicherheit, getreu dem Firmenmotto „Schutz 
und Sicherheit im Zeichen der Burg" gegeben. 4 Millionen 
Versicherte sind ein Beweis dafür, daß man der Nürnberger 
vertraut. Die Gesamtprämieneinnahme der Gruppe 
beträgt rund 1,5 Milliarden DM. 
In Düsseldorf und in den rheinischen Gefilden hat man sich 
sehr schnell wohlgefühlt. Als die Berliner Allee vor rund 30 
Jahren entstand, hat die Nürnberger als eine der ersten 
Bauherren ein Eckhaus, Berliner Allee/Ecke Stresemann­
straße, gebaut und dort ihre Niederlassung untergebracht. 
Die Geschäftsentwicklung war so erfreulich, daß heute zur 
Filialdirektion Düsseldorf der Nürnberger 7 Bezirksdirek­
tionen in der näheren Umgebung gehören. Insgesamt sind 
über 3 50 Mitarbeiter hauptberuflich für die Nürnberger im 
Bereich Düsseldorf tätig und eine Fülle von nebenberuf­
lichen Repräsentanten vertreten diese Unternehmensgrup­
pe. Das Neugeschäft hat sich in den letzten Jahren in der 
Filialdirektion Düsseldorf stets weit über dem Branchen­
durchschnitt und dem Durchschnitt der Nürnberger insge­
samt bewegt. 
Im Mai dieses Jahres hat die Düsseldorfer Niederlassung 
der Nürnberger in den Rheinterrassen das 25jährige Jubi­
läum des Bestehens des Hauses an der Berliner Allee 
genauso gefeiert, wie 100 Jahre Nürnberger Lebensversi­
cherungs AG. Persönlichkeiten der Öffentlichkeit nahmen 
an diesem Ereignis regen Anteil, ebenso die örtliche Presse. 
Besonders aufmerksam wurde das Programm der Nürnber­
ger registriert, gezielt Auszubildenden Arbeitsplätze zu 
schaffen und Außendienstpositionen in der Zukunft aus 
eigenen Reihen zu besetzen. Genaue berufliche Entwick­
lungsmöglichkeiten sind konzipiert. Die Devise „sich bei 
der Nürnberger wohlfühlen" ist kein Schlagwort, sondern 
Lebensphilosophie. Deshalb haben sich auch viele Men-
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Auch die zur AR_AG-Gruppe gehörende Sachversicherun 
ARAG Allgememe Versicherungs-AG hat in Düsseld � 
ihre Heimat. Diese G_es�llschaft, die _ihren Sitz ebenfalls�� 
„Moersenbro1cher Ei" 1m sechseckigen Gebäude der eh 
maligen. Hauptverwaltung der A�G-Rechtsschutz ha�­
betreut ihre Kunden msbesondere m den Sparten Hart:
pflicht, Unfall, Hausrat und Gebäude. Der Vollständigke" 
halber sollte erwähnt werden, daß zur ARAG-Grup;
auch die in München beheimateten ARAG Lebensversi­cherung-AG und die BAVARIA Krankenversicherung­
AG gehören und so der Gruppe ein umfassendes Dienst­
leistungsangebot an ihre _Kunden ermöglichen. 

sehen ihren Arbeitsplatz bei der Nürnberger in Düsseldon 
gesucht und weitere Arbeitsplätze stehen zur Verfügung. In 
Düsseldorf verfügt die Verwaltungsdirektion über ein eige­
nes Schulungszentrum mit allen technischen Einrichtun­
gen, über einen verkaufsfördernden Innendienst und einen 
Mitarbeiterkreis im Außendienst mit hoher Qualifika­
tion. 
Meister zu sein, getreu der Devise großer Nürnberger 
Söhne, wie den Meistersinger Hans Sachs oder den 
berühmten Maler Albrecht Dürer, das ist auch das Bestre­
ben der Mitarbeiter der Nürnberger in Düsseldorf in ihrem 
Beruf. Es ist auch der Wunsch der Geschäftsleitung in 
Düsseldorf, daß neben allen technischen Veränderungen 
im Dienstleistungssektor, der Mensch zentraler Mittel­
punkt bleibt. Zur Kundschaft soll über den Außendienst 
nicht nur ein Vertragsverhältnis, sondern echte Partner­
schaft bestehen. 
In diesem Sinne beginnen die Nürnberger Versicherungen 
in Düsseldorf mit Zuversicht das 2. Jahrhundert. Der Stadt 
Düsseldorf fühlt sich die Nürnberger besonders verbunden 
durch Mitgliedschaften in örtlichen Heimatvereinen und 
Brauchtumskontakten. Sie bekundet reges Interesse an den 
kulturellen Einrichtungen der Landeshauptstadt. 

Geschenk fürs 
Theatermuseum 

Das Dumont-Lindemann-Archiv, Theatermuseum der 
Landeshauptstadt Düsseldorf, konnte wieder wertvolle 
Geschenke in Empfang nehmen. So erhielt es die Druck­
platte für den Theaterzettel einer Aufführung des Shakes­
peare-Stückes „Was ihr wollt" vom 29. Februar 1840, die 
von dem Theaterreformator Immermann bearbeitet und 
eingerichtet worden ist. Diese kostbare Druckplatte wurde 
vom Heimatverein Düsseldorfer Jonges und seinem Fah­
nenträger Karl-Heinz Wyes gestiftet. Theaterzettel aus der
Zeit des Bergischen Nationaltheaters in Düsseldorf I 807 
und einen Theaterzettel der Düsseldorfer Aufführung von 
„Donna Diana" vom 6. November 1822, in der auch der 
Opernkomponist Albert Lortzing mitwirkte, bekam das 
Theatermuseum von Dr. R. Karschon aus Israel 
geschenkt. (Rheinische Post) 
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Kleine Preise 
große Wirkung 
Verkauf an JEDERMANN 

Esmeyer-Kunden haben das sichere 
Gespür für solide Werte und Eleganz. 

Einer sagt's dem anderen: 
,, ... und das zu echten Niedrigpreisen!" 

�Esmey 
W. Esmeyer KG · Steinhof 33 · 4006 Erkrath l · Telefon 0211/2460 61.

Montag-Freitag: 9-13 Uhr und 15-18 Uhr, Samstag 9-13 Uhr
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Landschaftsverband Rheinland meint: 

,,Düsseldorfer Jonges" 
beispielhaft für
die gruue Region 

Interview mit Baas Kurt Monschau 
in der Kulturzeitschrift „Neues 
Rheinland" 

Im letzten Funktionalreformgesetz wurde festgelegt, daß
dem Landschaftsverband Rheinland auch die landschaftli­
che Kulturpflege obliegt. Was ist das? Nun, zum Beispiel
Landeskunde, Heimatpflege und sonstige Förderung von
(regionaler) Kultur und Kunst. Damit ist auch die Betreu­
ung und Beratung aller rheinischen Heimatvereine auf eine
sichere gesetzliche Basis gestellt worden. Der L VR ist
dabei, alle rheinischen Heimatvereine zu erfassen und mit
ihnen Kontakt aufzunehmen. Es kann davon ausgegangen
werden, daß bei den rheinischen Heimat- und Geschichts­
vereinen die Mitgliederstärke zwischen 500 und 3 000 liegt.
Bei den Gebirgs- und Wandervereinen liegt die Zahl noch
höher: zwischen 10 000 und 50 000. Bisher wurden vom
Referat „Landschaftliche Kulturpflege" rund 90 Heimat­
vereine und 40 Historische Vereine erfaßt, außerdem etwa

Baas Kurt Monschau
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15 Gebirgs-, Natur- und Wandervereine und circa 15Verke_hrs- und Verschönerungsvereine. Die Erfassung istnoch 1m Gange. 
Am Beispiel der „Düsseldorfer Jonges", des größten He·. matvereins zumindest in Nordrhein-Westfalen, zeigen w: die lokale und regionale Wirksamkeit eines Heimatverein s

r
dessen Einfluß auf die stadtgeschichtliche Kulturpfleg�ohne Beispiel ist. 
Die Bedeutung der Düsseldorfer Jonges für die Düsseldor.fer Heimatgeschichte ist im Rheinland und wohl auch in der Bundesrepublik eine Einmaligkeit. Dies ist auch dieMeinung der Kulturzeitschrift „Neues Rheinland" des Landschaftsverbandes Rheinland, die in ihrer Oktober.Nummer ein Interview mit unserem Baas, Kurt Monschau.veröffentlichte. Das Gespräch führte der DüsseldorferJournalist Horst Morgenbrod. 
Neues Rheinland: Herr Monschau, die Düsseldorfer Jongesnennen sich den ,größten Heimatverein in Deutschland' Ein anspruchsvoller Superlativ. Wieviel Mitglieder habe�Sie?
Kurt Monschau: 3 100. Der Superlativ stimmt und stimmtauch wieder nicht: Es gibt in Nürnberg die ,Heimatfreunde'mit über 4 000 Mitgliedern. Aber dieser Verein hat eine
andere Struktur als wir und ist auch in seinen Aktivitäten
nicht mit uns zu vergleichen. Bei uns kommen jeden
Dienstagabend zwischen 300 und 600 Mitglieder zusam­
men, um anspruchsvolle Vorträge zu hören. Soviel Leute
kriegt keine Partei oder andere Gruppierung zusammen. 
NR: Wie erklären Sie es sich, daß ,die Heimat' in Düssel­
dorf ein solch große Rolle spielt? Eigentlich müßten doch,
nach der Größenordnung, Hamburg, Berlin, München
oder Köln die meisten Heimatfreunde haben?

Horst Morgenbrod
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Heinrich Heines eigenhändiges Manuskript aus dem Atta 
Troll 

Monschau: Das ist ein Düsseldorfer Phänomen. Es gibt ja 
nicht nur die Düsseldorfer Jonges, sondern auch die 
Aktionsgemeinschaft der Bürger- und Heimatvereine mit 
19 500 Mitgliedern. Dann die Schützen mit 15 000 und die 
Karnevalisten mit nochmal 15 000. Das sind fast 50000 
heimatverbundene Bürger. Eine einmalige Zahl! Die Düs­
seldorfer sind auf ihre Heimat außerordentlich stolz -
anders als zum Beispiel in manchen anderen rheinischen 
Städten werden bei uns auch die Neubürger schnell inte­
griert. In unseren Reihen befinden sich sehr viele Neu­
Düsseldorfer. 
NR: In Ihrer Satzung steht neben „die heimatliche 
Geschichte, Eigenart, Brauchtum und Mundart zu pflegen, 
Schutz- und Gestaltung der Heimatlandschaft" auch ein 
Passus über „die Weltoffenheit unserer Vaterstadt". Haben 
Sie da zwischen Kirchturm und Welt nicht die Region 
vergessen? 
Monschau. Sie sprechen da ein wichtiges Thema an, das 
auch unsere Kommunalpolitiker wohl nicht genügend 
berücksichtigen. Wir „Jonges" haben im letzten Jahr 
begonnen, ganz bewußt Kontakte zu Nachbarstädten, zum 
Beispiel Ratingen, Köln und Neuss, herzustellen, auch, 
weil wir meinen, daß es bei uns, wie in anderen Städten, 
eine Entwicklung gibt, die wir mit Sorge beobachten: In der 
Kommunalpolitik wird zu wenig von der „Gemeinsamkeit 
der Demokraten" gesprochen, das Trennende wird zu stark 
betont. Lautstarke Minderheiten haben einen überpropor­
tionalen Einfluß auf gewisse Kommunalpolitiker, es wird 
zuviel in opportunistischer Tagespolitik und zu wenig in 
historischen Dimensionen gedacht. Früher gab es einmal, 
quer durch die Fraktionen im Rat, eine sogenannte „Frak­
tion Düsseldorf'. Wir, als Heimatverein, fühlen uns als 
Sachwalter der Heimatpflege. 
NR: Als Heimat-Gewissen des Stadtrates? 
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Monschau. Nicht des Stadtrates, sondern der Düsseld
� 

� ,er. 
NR: Wie füllen _Sie diese? Anspruch praktisch aus, viel­le1cht, mdem Sie Ihr M1tghed, den Oberbürgermeiste anrufen und sagen: So, nicht ... ? r. 
Monschau: Wir empfinden uns als eine Art Heimat­B_ürgerini!iative und nehmen das selbstverstän�liche Rechtfür uns m Anspruch, unsere Memung bei wichtigen 
städtischen Angelegenheiten, mit Ausnahme von Persona]. 
entscheidungen, zu Gehör zu bringen. Ich will Ihnen da ein Beispiel erzählen. 1976 bis 1978 gab es Pläne, den Sitz des 

Landtags im Ständehaus am Schwanenspiegel durch zwei 
Flügelbauten zu erweitern. Es war dies sowoh) vom Stäct. 
tebaulichen als auch vom Denkmalpflegerischen her eine 
unmögliche Planung. Das gesamte Ensemble, einschließ­
lich des Ständehausparkes, wäre zerstört worden. Da haben 
wir die Initiative ergriffen und protestiert. Wir sind jedoch 
der Meinung, daß Kritik immer konstruktiv sein muß 
deshalb haben wir einen anderen Vorschlag gemacht und 
eine Aktion „Landtag an den Rhein!" initiiert. Wir haben 
für einen Neubau das Gelände am Berger Hafen vorge­
schlagen -und so ist es dann auch geschehen. Die schönsten 
Parlamentsbauten stehen an Flüssen: Ob in Budapest, 
London oder in anderen Städten. Ein solches Gebäude darf 
nicht nur Funktion haben, es muß auch städtebaulich 
harmonieren. Das Düsseldorfer Stadtbild am Fluß bat 
dadurch sehr gewonnen. 
NR: Auch die Rettung des Hofgartens war ja wohl das 
Verdienst der Jonges ... 

Heine-Manuskript der „Wünnebergiade" 
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!,{anschau: Ja, die Stadt wollte in den sechziger Jahren ein 
Stück des Hofgartens der Bebauung opfern. Dagegen haben 
wir protestiert - mit Erfolg. 
NR: Zugegeben, Ihre Erfolgsliste ist lang und imponierend: 
Brunnen-Stiftungen, Ankauf von Erstausgaben für das 
!{einrieb-Heine-Institut, Ankauf von Kunstwerken für die 
Stadt, Restaurierung der Karmelitessenkapelle, Erhaltung 
und Restaurierung des historischen Ratinger Tores. Schen­
kungen, Stiftungen - der Düsseldorfer Stadtkämmerer 
müßte seine helle Freude an Ihnen haben. Aber: Nur wer 
Geld hat, kann auch schenken. Sind Sie ein Sammelbecken 
der Betuchten? 
!,{anschau: Unser Mitgliedsbeitrag beträgt vier Mark im 
Monat, das ist nun wirklich kein Beitrag, den sich nur 
Betuchte' leisten können. Unsere Mitgliederstruktur weist 
;us, daß wir Bürger aus allen Schichten dieser Stadt haben. 
Die Mitgliedsbeiträge bringen im Jahr rund 150 000 Mark. 
Dazu kommen Spenden von Sponsoren und Kunst-Mäze­
nen. Übrigens: Der gemeinnützige Charakter unseres 
Vereins muß bei dieser Gelegenheit besonders genannt 
werden. Wir nehmen die Verantwortung für unsere Hei­
matstadt und ihre historischen Bauten und Zeugnisse sehr 
ernst. Die Zahl der historischen Denkmale in Düsseldorf ist 
nicht so groß wie in mancher anderen vergleichbaren Stadt, 
umso eher sind die Bürger bereit, dafür Opfer zu brin­
gen. 
NR: Lassen Sie mich bitte auf einen anderen Passus Ihrer 
Satzung eingehen: Nur Männer können Mitglied werden. 
Sind Sie im Zeitalter der Emanzipation das letzte Refugium 
der reinen Männlichkeit? Warum schließen Sie die Frauen 
aus? 

M anschau: Ich möchte hier ein Vorurteil ausräumen: Es ist 
doch ein Unding, zu behaupten, daß der Zusammenschluß 
von Männern ein Indiz für Frauenfeindlichkeit sei. Man 
könnte scherzhaft sagen, die Frauen freuen sich, ihre 
Männer unseren Veranstaltungen „unter Männern" zu 
wissen und einmal,jeweils dienstags, zu Hause frei über das 
Fernsehgerät verfügen zu können. Aber das ist natürlich 
nur eine freundliche Marginalie, die nicht den Kern triffi. 
Wir würden uns nicht versucht fühlen, bei einem Damen­
kränzchen mit dabei sein zu wollen, und wir sind gewiß, 
daß die Ehefrauen auch Verständnis dafür haben, wenn 
ihre Männer mal unter sich sein wollen. Zudem: In 
Düsseldorf gibt es zwei beachtliche Heimatvereine, in 
denen ausschließlich die Damen das Sagen haben: die 
,,Weiter" und die „Schloßgeister". Beide Frauen-Vereine, 
mit denen wir gut zusammenarbeiten, sind sehr rührig und 
haben ihre heimatgeschichtliche Bedeutung wiederholt 
durch besondere Aktionen und Aktivitäten bewiesen. 

NR. In Köln wird manche heimatbezogene - und auch 
andere - Aktivität als Klüngel bezeichnet. Wie qualifizie­
ren Sie das Beziehungsgeflecht mit den politisch Verant­
wortlichen dieser Stadt? 
Monschau: ,,Klüngel" hat eine eindeutig negative Bedeu­
tung. Das gibt es bei uns nicht. Wir sind dafür bekannt, daß 
wir unsere „Beziehung" nicht hintenherum spielen lassen. 
In Düsseldorf wird deutlich und öffentlich ausgesprochen, 
wenn uns etwas nicht behagt. Und ich wiederhole: Wir 
halten uns aus jeder Parteipolitik raus, wir sind auch 
konfessionell neutral. Unserem geschäftsführenden Vor­
stand gehört kein einziger aktiver Parteipolitiker an ... 

Die Grünanlagen zu erhalten und zu mehren, auch inmitten der Stadt, ist eine Hauptaufgabe der Düsseldorfer Jonges 
rPoto: Gräf) 
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Eine weitere wichtige Aufgabe der Düsseldorfer Jonges: die 
Denkmäler zu hegen und zu pflegen (Foto: Gräf) 

NR: Zufall oder Absicht? 
Monschau: Absicht. 
NR: Herr Monschau: Über 3 000 - das ist fürwahr eine 
gewaltige Zahl, wie gliedert sich das - etwa hierarchisch? 
Schließlich haben wir auch so promimente Namen wie 
Rau, Biedenkopf und Scheel in Ihren Mitgliedslisten 
entdeckt. 
Monschau: Von hierarchischer Gliederung keine Spur -
wer aktiv ist, hat das Sagen, unabhängig von seiner 
gesellschaftlichen Stellung. Ich muß in diesem Zusammen­
hang unsere 40 Tischgemeinschaften erwähnen, in denen 
sich Persönlichkeiten und Interessierte zusammenfinden. 
Da sitzen an den Dienstagabenden neben dem Minister der 
Amtmann, der freiberufliche Architekt, der Konditormei­
ster, der Gastronom, der Arbeiter, der Universitäts-Profes­
sor und der Steuerberater. Sie alle sind, um mit einem Wort 
meines Vizepräsidenten Prof. Dr. Hans Schadewaldt zu 
sprechen, ,,kein biedermeierliches Kränzchen oder gar ein 
bramarbasierender Konvent von Altbiertrinkern, sondern 
ein Zusammenschluß vom freien, selbständig denkenden 
Düsseldorfer Bürgern, die das Herz auf dem rechten Fleck 
haben, keine Duckmäuser sind, aber auch keine chaotische 
Entwicklung in unserer Stadt und Republik zulassen 
wollen, sondern sich, um ein altmodisches Wort zu gebrau­
chen für das Gemeinwohl verantwortlich fühlen". Und ich 
kann' nur hoffen, daß die heimatbewußten Kräfte in den 
anderen Städten des Rheinlandes ihre Möglichkeiten mit 
gleichem Engagement und Erfolg wie die Düsseldorfer 
Jonges nutzen. 
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Der,, Tor"hüter 

Alfons Hauben 

Brief an den neuen Rat 

der Stadt 

Sehr geehrte Mitglieder des neuen Rates der Stadt 
Düsseldorf, ich bin, mit Verlaub, ein armes Luder, 
das ärmste in Düsseldorfs Straßenverkehr. Wird 
irgendwo über den öffentlichen Nahverkehr disku­
tiert, marschiere ich nur so am Rande mit. Bei 
Gesprächen über der Deutschen und mithin auch 
Düsseldorfer liebstes Kind, das Auto, habe ich 
ohnehin nichts zu bestellen. Selbst die Radfahrer 
klammern mich bei ihren Debatten aus, wie letzthin 
in den Räumen der Volkshochschule. Da hieß es 
einfach: Vorrang für Bus, Bahn und Rad. Von mir 
war natürlich wieder mal nicht die Rede. Ich bin 
eben das schwächste Glied in der Kette der Ver­
kehrsteilnehmer. Warum? Ich habe keine Lobby. 
Wer setzt sich denn schon mal für mich ein! Ein 
Riesenverein wie die Düsseldorfer Jonges könnte es 
eigentlich versuchen. Auf ihn wird ja gehört - nicht 
nur gelegentlich. Und viele Jonges befinden sich 
schließlich in der gleichen jämmerlichen Lage wie 
ich. Was ich auf dem geplagten Herzen habe? Eine 
ganze Menge. Wenn Fahrbahnen verbreitert wer­
den - warum immer auf Kosten meiner Bewegungs­
freiheit? Wenn die Stadt Radwege anlegt - wieso 
immer zu meinen Lasten? Wenn Halte- oder Park­
buchten nötig scheinen - warum, frage ich, denken 
die Herren in der Verwaltung dann immer und 
zuallererst an mich?Wenn irgendwo gebuddelt wird 
(und in Düsseldorf gehört dies zu den einträglich­
sten Geschäften)- auf wessen Kappe wird da Platz 
eingeschränkt, wer hat da in erster Linie olympia­
verdächtige Slaloms zu absolvieren? Na, Sie wissen 
schon: der Unterzeichner selbstredend. Auch wenn 
die Hüter der Ordnung mich dann und wann zu 
verhätscheln glauben - es ist schon ein verdammt 
hartes und nicht ungefährliches Leben, das mir in 
dieser Stadt zugemutet wird. Wenn die Entwicklung 
so weitergeht- zugunsten von Auto, Bus, Bahn und, 
ja, auch Rad, werde ich eines Tages ganz zuhause 
bleiben müssen. Dabei stellen ich und meinesglei­
chen immer noch, und sogar mit Abstand, die 
größte Gruppe der Verkehrsteilnehmer. Nur: Man 
übersieht uns leicht. Drum, liebe Stadtväter und 
Stadtmütter, denken Sie, bitte, bitte, bei der Abseg­
nung künftiger Verkehrsplanungen auch ein biß­
chen daran, daß es mich noch immer gibt -

Ihren Fußgänger 
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Die neue Adresse 
------.=

=

=

=

====,, für 
Ihr Risk-Management: 

Pantaenius, Düsseldorf. 
In der Hamburger Wirtschaft haben wir seit 
mehr als 80 Jahren einen guten Namen als 
Problemlöser für alle Branchen und Betriebs­
größen. 
Jetzt sind wir auch in Düsseldorf mit einem Büro 
vertreten. 

unser Dienstleistungs-Angebot: 

• Analyse Ihres Versicherungsbestandes.

• Ausarbeitung klarer, umfassender Konzepte
für die Absicherung aller betrieblichen Risiken.

• Entlastung bei allen Abwicklungsarbeiten.

• Unterstützung bei der Schadensregulierung.

Wir würden Ihnen gern unsere Leistungsfähig­
keit beweisen. 
Rufen Sie bitte Herrn Blumensaat an. 

Verein 
Deutscher 
Versicherungs­
Makler e.V 

Pantaenlus - Kalserswerther str. 97 • 4000 Düsseldorf 30 

Telefon 0211-49 88 99 · Telex 8588828 pant d 

Ihre Immobilien-Angelegenheiten verdienen es, einer Spitzenmannschaft anvertraut zu 
werden: 

In der 

Aengevelt-Immobilien KG 
Seit 1910 

arbeiten erfolgreiche Fachabteilungen für die Vermittlung von: 
• Kapitalanlagen und Mehrfamilienhäusern,
• Ein- bis Dreifamilienhäusern,
• bebauten Gewerbe- und Industrieobjekten,
• gewerblichen Vermietungen,
• Eigentumswohnungen und Bauträgermaßnahmen,
• unbebautem Grundbesitz für den privaten Bedarf, für Bauträger,

Handel und Industrie.
• Wir führen Erschließungsmaßnahmen, Bewertungen und immobi­

lienwirtschaftliche Beratungen und Analysen durch.

Heinrich-Heine-Allee 35, 4000 Düsseldorf 1, Postf. 200165, Tel. (0211) 8391-0, Tx 08582168 
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Gisela Vollmer 

Ein Gebetszettel der Stoffeier 
Kapelle von 17 44 

Volksfrömmigkeit, insbesondere das Wallfahrtswesen ha­
ben in den letzten Jahren viel Aufmerksamkeit auf sich 
gezogen, in der Forschung wie in der breiteren Öffentlich­
keit. Erinnert sei z.B. an die Ausstellung „Wallfahrten am 
Niederrhein" 1982 im Stadtmuseum Düsseldorf oder an 
die Ausstellung „Kleine Andachtsbilder und Gebetbü­
cher" im Jahr zuvor im Heimathaus Münsterland in 
Telgte. Zu nennen ist an dieser Stelle auch das benachbarte 
Clemens-Sels-Museum in Neuss, das kürzlich aus eigenen 
Beständen Andachtsbilder zeigte. Daneben wären Publika­
tionen zu erwähnen, etwa die vom Amt für rheinische 
Landeskunde 1982 herausgegebene Bibliographie zur 
Wallfahrt an Rhein und Maas. 
Hier sei nun anläßlich der festlich begangenen 250-Jahr­
Feier der Stoffeier Kapelle im vorigen Monat ein Stoffeier 
Gebetszettel veröffentlicht. Es handelt sich um einen 
gefalteten Zettel, der auf der Vorderseite zwischen mehre­
ren gedruckten Textzeilen einen Kupferstich mit der 
Darstellung der Vierzehn Nothelfer zeigt. Auf den Innen­
seiten befindet sich eine Litanei und auf der Rückseite ein 
Gebetstext. Der Gebetszettel stammt aus der Sammlung 
von Dr. Mathias T. Engels (Linnich), die z.T. vom Amt für 
rheinische Landeskunde inventarisiert und auf Film festge­
halten wurde. Nach Dr. Engels, dem ich auch an dieser 
Stelle für die freundliche Genehmigung zur Veröffentli­
chung des Bildchens und seine Auskunft danke, handelt es 
sich um ein sogenanntes „Anrührbildchen". Die Jahres­
zahl am unteren Rande des Kupferstichs (1744), durch die 
dieser eindeutig datiert werden kann, bezeichnet laut 
Beischrift das Jahr, in dem das Blatt an die Reliquien in der 
Stoffeier Kapelle „angerührt" wurde. Im Mittelpunkt des 
Gebetszettels steht der hl. Christopherus, noch stärker 
hervorgehoben, als dies auf der im Stadtmuseum Düssel­
dorf befindlichen Federzeichnung der Vierzehn Nothelfer 
der Stoffeier Kapelle aus dem 18. Jahrhundert der Fall ist. 
Dies ist - nach Mitteilung von Dr. Engels - keineswegs 
üblich und hängt sicherlich mit der besonderen Verehrung 
zusammen, die dem Heiligen in der Stoffeier Kapelle 
entgegengebracht wurde. Neben Christopherus stehen links 
die hl. Katharina und rechts die hl. Barbara, eingerahmt 
wird diese Gruppe von den übrigen elf Nothelfern, die sie 
kreisförmig umgeben und hier in der Folge des Uhrzeigers 
aufgeführt seien: Cyriakus, Blasius, Achatius, Ägidius, 
Georg, Vitus, Margareta, Eustachius, Erasmus, Pantaleon 
und Dionysius. Es handelt sich um eine anmutige volks­
tümliche Darstellung, freilich anspruchsvoller in der künst­
lerischen Gestaltung als die oben erwähnte Federzeich­
nung. Der Gebetszettel ist übrigens in der Veröffentlichung 
„Wallfahrt im Rheinland" (Hrsg. vom Amt für rheinische 
Landeskunde, Köln 1981, S. 128) abgebildet, aber wie auch 
die anderen Bildwiedergaben ohne Fundstellennachweis 
gebracht. 
Für das Jahr 1744 führt Wilhelm Herchenbach in seiner 
Veröffentlichung über die Gnaden- und Wallfahrtsorte 
(1884) ein gedrucktes Andachtsbuch für Stoffeln auf. 
Ferner ist für diese Zeit bekannt, daß dem Gotteshaus von 
„sicherer hoher Hand" eine Reliquie vom HI. Kreuz 
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geschenkt worden ist, die „ von hoher geistlicher Obrigkeit''
zu Köln am 5. August 1744 zur öffentlichen Verehrung
auszustellen „befohlen" war. 
Die Kapelle in ihrer heutigen Gestalt stammt - abgesehen 
von kleinen baulichen Veränderungen - vermutlich aus
dem Jahre 1734. Sie bzw. ihr Vorgängerbau war dem Kreuz 
Christi „dediciert", 1729 ist sie bereits als Christopherus­
Kapelle belegt. Dann hören wir 17 4 7 von einem Altar der
Bruderschaft zu den Vierzehn Nothelfern und haben nun 
mit dem Gebetszettel die Bezeichnung HI. Kreuz- und 
Vierzehn-Nothelfer-Kapelle, wie sie auch im 19. Jahrhun­
dert geführt wird. Zu Christop�_erus waren also die weiteren 
Nothelfer hinzugekommen. Ubrigens hatte - allgemein 
gesehen - zur Verehrung der Gruppe die Vorstellung 
beigetragen, daß die Anrufung mehrerer Heiliger zusam­
men mehr Gnade und Hilfe garantiere als die Anrufung 
eines einzelnen. 

{)ulff in l tr �?otl ' 
.Da ql · 

Uf,r�1r tr �m tilC\tC\l' �nl'1\Cht m Nt . r,t
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Vorderseite eines Gebetszettels der Stoffeier Kapelle von 
1744 

Das Gotteshaus hat im Laufe der Jahrhunderte im kirch­
lich-religiösen Leben als Wallfahrtskapelle im engeren und 
weiteren Düsseldorfer Raum eine Rolle gespielt und i5t 
heute noch eine Stätte des stillen Gebets und Zufluchtsort 
in besonderen Anliegen. Die Christopherus-Verehrung hat 
seit den 30er Jahren unseres Jahrhunderts eine starke 
Wiederbelebung erfahren. Alljährlich werden heute dort 
noch Kraftfahrzeuge und Kraftfahrer gesegnet. 
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ROLF HEINZEN 

• Elektrische Licht- und Kraftanlagen 

• Nachtstrom - Wärmespeicher 

• Fußbodenheizung 

Euskirchener Str. 52 · 4000 Düsseldorf 11 

Tel. 573450 

GEBR. WEGEWITZ · BAUUNTERNEHMEN 

GMBH &CO.K 
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Auf der Lausward 33 

4000 Düsseldorf 1 

Telefon 0211 /394064 

Ältester Installations- und Heizungsbaubetrieb 
im Raum Düsseldorf 

Gegründet 1857 seit über 125 Jahren 

378552 

Elektro - Sanitär - Heizung 
lnh. H. J. Kels 

Kronprinzenstr. 66 · 4000 Düsseldorf 1 

Wir übernehmen kurzfristig Reparaturen und Umbauarbei­
ten. Wir reparieren und warten Elektro- und Gasgeräte 

r-r·· 
��\.J PN:-r�ztl� 
KAROSSERIE-FACHBETRIEB 

e KAROSSERIEBAU llJ 
EINBRENNLACKIERUNGEN 

.

BESCHRIFTUNGEN 

LEIHWAGEN · ABSCHLEPPDIENST 

LISTSTR. 37a • 4000 DÜSSELDORF 30 

TEL. 6266 62 

Pelze SlupinsJki 
4000 Düsseldoif 1 

Marktstraße 16-18 (gegenüber Rathaus) 
Telefon 0211/32 79 30 

Königsallee 27-31 (WZ-Center) 
Telefon 0211/3231 30 
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Wer Näheres über die Kapelle wissen möchte, sei auf 
meinen Aufsatz im „Düsseldorfer Jahrbuch" Bd. 57/58, 
1980, S. 101-113 hingewiesen. Ergänzend wäre noch zu 
erwähnen, daß aufgrund der dortigen Ausführungen mich 
freundlicherweise der inzwischen verstorbene Mettmanner 
Restaurator Heinz Jos. Baumdick auf eine von ihm 1981 
restaurierte Barockskulptur des hl. Cyriakus aufmerksam 
gemacht hat, die aus der Stoffeier Kapelle stammen soll. Sie 
gehört Martin Müchenich (Mettmann), nach dessen Fami­
lienüberlieferung die Figur ca. 1870 in die Hand seiner 
Vorfahren (Familie Boden) gelangt ist, wie auch um diese 
Zeit laut freundlicher Mitteilung von Herrn Müchenich 
andere Plastiken der Kapelle vor ihrer Neuausstattung in 
Privathand gekommen sind. Zwei Fotos der Skulptur und 
der Restaurierungsbericht von 1981 befinden sich heute im 
Stadtarchiv Düsseldorf (XXIII 1308). Die bildlichen Dar­
stellungen des hl. Cyriakus auf den drei bisher bekannten 
Stoffeier Blättern mit den Vierzehn Nothelfern (s. ,,Düssel­
dorfer Jahrbuch" a.a.0. und die obige Abb.) weisen keinen 
unmittelbaren Bezug zu der Holzplastik des hl. Cyriakus 
auf. 

Volker Franke 

Der Mord an 

Adalbert Probst 

Vor 50 Jahren wurde auf dem Düsseldorfer Nordfriedhof 
der katholische Jugendleiter Adalbert Probst unter großer 
Anteilnahme der Bevölkerung beigesetzt. Probst, Reichs­
leiter der katholischen Sportjugend, wurde von der Gehei­
men Staatspolizei ermordet, weil er sich der nationalsozia­
listischen Gleichschaltung widersetzt hatte. 
Schon vor 19 3 3 hatte Adalbert Probst auf die Gefahr der 
NS-Diktatur hingewiesen. Weil die Machthaber des NS­
Staates den Sport restlos kontrollieren wollten, war ihnen 
seine konfessionell gebundene „Deutsche Jugendkraft" ein 
Dom im Auge. Vor allem wollte Hitler in seinem Kampf 
gegen die Kirche „die gesunde Jugend" gewinnen und sie 
militär-sportlich für seine Eroberungspläne ausbilden. 
Deshalb begann er nach dem Verbot der Parteien und 
Gewerkschaften den Druck auf die kirchlichen Jugend­
gruppen zu verstärken. Zunächst versuchte die katholische 
Kirche sich diesem Druck anzupassen und bedingt in dem 
neuen Staat mitzuwirken. Dafür versprach Hitler der 
katholischen Jugend ihr Existenzrecht. Doch sein Reichs­
sportführer von Tschammer und Osten begann noch im 
Laufe des Jahres 1933 die „Deutsche Jugendkraft" den 
staatlichen Sportfachverbänden unterzuordnen. 
Adalbert Probst versuchte nun, mit einer freiwilligen 
Gleichschaltung der DJK alle Angriffe der Nazis abzuweh­
ren. Er hoffte, auf diese Weise wenigstens die Sportleiter der 
katholischen Vereine halten zu können. Um die Leistungs­
kraft seiner DJK unter Beweis zu stellen, legte er besonderes 
Gewicht auf den staatlich verordneten Wehrsport und 
gliederte seine Vereine den staatlichen Fachverbänden 
an. 
Doch diese Anpassung reichte dem Reichssportführer 
nicht. Im Frühjahr 1934 wurde daher durch Polizeiverord­
nung den katholischen Jugendlichen ausdrücklich jede 
freie sportliche Betätigung verboten. So wurde auch die 
DJK-Sparta Bilk aufgelöst und ihr Jugendhaus geschlossen. 
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Dabei riß die Gestapo nicht nur Sportgeräte, sondern auch 
Bücher, Nähmaschinen und sogar das Harmonium mit 
Doch die Bilker Sportjugend ließ sich nicht so !eich; 
verbieten und kam auch weiterhin im Jugendhaus, in 
Gaststätten oder in Sportgruppen einzelner Betriebe 
zusammen. 

Adalbert Probst 

In diesem Ringen mit dem Dritten Reich spielte Adalbert 
Probst eine entscheidende Rolle. Außerdem, so berichtete 
sein Freund, der Generalpräses Ludwig Wolker, war er 
besonders verhaßt, weil er über einige hohe SS-Leute (z.B. 
Heydrich) sehr unangenehme Einzelheiten wußte. 
Bei dem sogenannten Röhmputsch, den die Gestapo nutz­
te, um mit konservativen und katholischen Gegnern der 
NS-Herrschaft abzurechnen, wurde Adalbert Probst ohne 
Richterspruch - wie auch Dr. Erich Klausener - ermor­
det. 
Adalbert Probst wußte, daß er auf der Todesliste der 
Gestapo stand, doch lehnte er es ab, sich in Sicherheit zu 
bringen, da er sich für vollkommen unschuldig hielt. 
So besuchte er am 1. Juli seinen Freund Ludwig Wolker, 
der sich im Kurort Braunlage/Harz erholte. Bei einem 
Spaziergang durch den Kurpark wurde er verhaftet und 
abtransportiert. Dem besorgten Freund, der sich daraufhin 
überall erkundigte, wurde lakonisch mitgeteilt: ,,Herr 
Probst ist auf der Flucht erschossen worden!" Erst Monate 
später erhielt Ludwig Wolker eine Blechdose als Urne mit 
der Asche von Probst übersandt. Seine Beisetzung am 10. 
September 1934 wurde zu einer großen öffentlichen Kund· 
gebung gegen diesen Mord und das Dritte Reich. 
Sein Freund Ludwig Wolker schrieb dazu später: ,,Die Zeit 
eilt und vergißt. Unser Adalbert Probst aber ist es wert, daß 
er nicht vergessen wird." 
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Carl Mumme & Co. 

Jalousie- und Rolladenfabrik 
Fürstenwall 234 - Tel. 37 30 96 

Ausführung in Holz, Kunststoff und Alu 
Elektr. Antriebe - Reparaturen 

Wir vermieten Geräte für Holz•, 
Metall·, Stein·, Kunststoffver• 
· arbeitung sowie Raum• 
austrockner, Heizungen und 

Gartengeräte 

DELVOS 

Werkzeuae 
m.ten 

Ackerstr. 129, 4 Düsseldorf 
Telefon (0211) 6616 87 

Heinrich Mai & Sohn 
Koppersstraße 21 
Postfach 11 07 40 
4000 Düsseldorf 11 

Telefon 0211/507018 

Innenausbau rn 1'11 � '4 (8 ! • lLadenbau 1J � -

Pinienstraße 25 · 4000 Düsseldorf 1 "Ä" (0211) 7 33 48 80 

- ..... E: 1 !:::ii !:::i E: ...... 
FAl!i!IRDEN- UND MR!!ICHINENBAU GMBH 

c..o,onde11189 

ALUMINIUMFENSTER 

ALUMINIUMFASSADEN 

DÜSSELDORF 
POSEN ER STR. 1 5 6 

T E L E F O N 21 06-0 

Leitungs- und Tiefbaugesellschaft 
m.b.H. & Co. K.G. 

4040 Neuss 1 
Bataverstraße 86 
Tel. (02101) 530053 

•• 

4000 Düsseldorf 1 
Flingerbroich 2 
Tel. (0211) 234206 

P. u. A. HUREN GmbH

HEIZUNG · SANITÄR· LÜFTUNG 

Fußbodenflächenheizung 

- Funk-Kundendienst -

4000 Düsseldorf 11 • Werftstraße 11 
Telefon (0211) 501 234 / 503433 

HUGO POHLMANN 
werkstatt für malerei 

und anstrich 

frankenstraße 14 · düsseldorf 

ruf 43 43 21 

PHILIPP 

LEHMANN 

Bauunternehmung 

Düsseldorf · Münsterstraße 400 · Ruf 62 61 21 
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Dr. Wolfgang Berger 

Emil Hartwich, der Begründer 
des Wanderbundes 

Winfried Lierenfeld hat in seinem Artikel „Das Urbild der 
Effi Briest" in der Maiausgabe von „Das Tor" die Persön­
lichkeit des so tragisch ums Leben gekommenen Amtsrich­
ters Hartwich und seine Verdienste um den Sport gewür­
digt. Diese Beschreibung Hartwichs verdient eine Ergän­
zung. 
Emil Hartwich wurde am 9. Mai 1843 in Danzig geboren. 
Nach dem Studium auf den Universitäten Heidelberg, 
Berlin und Halle trat er in den Justizdienst ein. 1870 
heiratete er. Aus dieser Ehe stammen eine Tochter und drei 
Söhne. 1874 wurde er Richter und 1879 erster Vorsitzender 
des Düsseldorfer Amtsgerichts. 

Hartwich wird von seinen Freunden als „ein Mann sprü­
henden und lebhaften Geistes, begabt für Malerei und 
Musik, von mitreißender Redebegabung und sprühender 
Begeisterungsfähigkeit" geschildert. Ihm lag die Pflege der 
körperlichen Ertüchtigung besonders am Herzen. 1881 
erschien ein Buch von ihm mit dem Titel „Woran wir 

Peter Stahl 
Dachdeckermeister 

4000 Düsseldorf 

Tel. 304696 

und 391763 

Blaue Eilboten 
Möbeltransport und Lagerung 
Auto-Eildienst 

Düsseldorf 1, Wetterstr. 24, Tel. 7 33 32 67 

leiden", ein Buch, das sehr schnell eine ungewöhnlich 
große Beachtung fand. Die entscheidende Forderung Hart. 
wichs in diesem Buch lautete: ,,Die Pflege des Körpers und 
des Gemüts muß wieder ebenbürtig der des Geistes wer­
den." Im Frühjahr 1882 wurde aufHartwichs Initiative in 
Düsseldorf der „Zentralverein für Körperpflege in Volk 
und Schule" gegründet mit den Abteilungen für Turnen 
Eislauf, für Spiele und Feste, für Baden, Schwimmen und 
Rudern, für Literatur und Medizin. Dieser Verein wurde 
die Grundlage für manchen Düsseldorfer Verein und fand 
Nachahmer in ganz Deutschland. 

Hartwich begeisterte sich auch fürs Wandern. In seinem 
großen Freundeskreis suchte und fand er Männer, die mit 
ihm jede Woche einmal eine Wanderung in die damals nur 
wenigen Düsseldorfern bekannte Umgebung unserer Hei­
matstadt durchführten unter dem Motto „Keinerlei 
Unwetter hindert". Auf einer Wanderung am 18. März 
1882 wurde der Düsseldorfer Wanderbund gegründet. 
Dieser Wanderbund hat inzwischen über 5 000 Wanderun­
gen durchgeführt. Er hat sich bis heute die Begeisterung am 
Wandern und die Freude an der Natur, die Hartwich vor 
nun über 100 Jahren zur Gründung dieses Wanderbundes 
veranlaßt haben, erhalten. 
Das Duell am 1. Dezember 1886 beendete jäh das Leben 
eines Mannes, dessen vielseitige Begabung ihn zu großen 
Aufgaben befähigte. 

ELEKTRO HOBARTH 

Ausführung, Reparatur und 
Wartung sämtlicher Licht- und 
Kraftstromanlagen 

EDV-Verkabelung 

Nachtstromheizungsanlagen 

Antennen- und Kabelfernsehen 

Beratung, Planung, Ausführung 

Düsseldorf-Wersten · Nernstweg 16 

TELEFON (0211) 763868 

IDüsseldorf� 
lleintat-vßütftef 

Eine Anzahl thematisch ausgewogener Titel, 

die sich mit der Vergangenheit und Gegenwart 

unserer Heimatstadt befassen. 

Die Düsseldorfer Reihe wird fortgesetzt 

Werlag der Goetlte·©Buthltandlung • l>üsseldorf 
Duisburger Str. 11 · 4000 Düsseldorf30 · Telefon 0211/499272-76 
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Der berühmte Erstling H. Biesenbachs. 
Ein historisch romantischer Roman aus 
der 2. Hälfte des 16. Jahr-
hunderts auf den DM 28 Schauplätzen der ,-
Düsseldorfer Umgegend. 

Das Tor, Heft 10/ 1984 
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• 
Franz Busch KG.

�� 
25 .JAHREl A0� p . ll J f ett,e:Jne�nz, 

INH. MICHAEL SZCZYGIELSKI 

BUCHDRUCK * OFFSETDRUCK 

ELEGANTE PRIV ATDRUCKSACHEN 

LEOPOLDSTRASSE 23 

4000 DÜSSELDORF 1 

1 ELEFON SS r/ rcf'

�;;.;�C!llgbC!«ling 

heizung 

lüftung 
klima 
sanitär 

schwimmbadtechnik 
altbau-modernisierung 

haustechnik 

bernd engberding 
konkordiastraße 61 
4000 düsseldorf 1 

fern ruf 
(0211) 394014 

Gesellschaft für Sicherheitstechnik m - b- H 

Zu Ihrer Sicherheit liefern, montieren und warten wir: 

• ALARM-ANLAGEN
• BRANDMELDE-ANLAGEN

• VIDEO-TECHNIK

4000 Düsseldorf 30, Münsterslraße 275, 

Tel. 0211 /6260 09 

ÜBER 

Autoplanen 

Abdeckplanen 

Mietplanen 

Markisen 

Mindener Straße 30 
Telefon 77 30 61/62 

JAHRE 

��• SCHNEIDER 
FüR HÖCHSTE ANSPRÜCHE 

HERREN AUSSTATTER 
AGENT FORBURBERRYS 

STRESEMANNSTR. 2 
AN DER BERLINER ALLEE 

4000 DÜSSELDORF 1 
TEL. 0211/80264 

MONTAGS GESCHLOSSEN 

�� o:;:1:;:�•
• �- Im
�._

lltls
�'?t�i f ü Ch s Ch e n

,�Off uii<'�· Tel. 84062 

Selbstgebrautes Obergäriges Lagerbier vom Faß 
Spezialitäten a us eige ner S chlacht ung 
DDsseldorf • Rat lnger Stra ße 28/30 

TONNE+ BECKMANN GMBH 

GRUNDBESITZVERWALTUNGEN 

Uerdinger Straße 16 · 4(H}() Düsseldorf J(I · Telefon (IZ 11145 Zfl ZZ 

FACHVERBAND 
YKJHNUNGS­

VEAWAL TEA E.V. 
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Richard Gessner 

Über Jahrzehnte schaffensfroh 

Richard Gessner, 1894 in Augsburg geboren, bis zum 8.
Lebensjahr in Köln zur Schule gegangen, kam 1902, als sein
Vater Direktor des Barmer Bankvereins in Düsseldorf
wurde, endgültig in diese Stadt, und fühlt sich nach mehr als
82 Jahren miterlebter Düsseldorfer Ereignisse als echter
Düsseldorfer. 
Hier in Düsseldorf ging er auch seinen Studien an der
Kunstakademie nach von 1913 bis 1921, mit Unterbre­
chung als Kriegsmaler. Seine frühe Neigung zur Industrie
formuliert er mit eigenen Worten so: ,,In der Ausdrucks­
form meiner Malerei suchte ich, der ich Hütteningenieur
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werden wollte, angeregt durch das Revier, das konstruktiv Element; so wurden meine Arbeiten - die ursprünglich vo e
der Illustration ausgingen - immer mehr aus dem Techn�sehen entwickelt ,gebauter Aufbau'. Auch heute suche ich in meinen Kompositionen, die immer von der Natur in.spiriert sind, die geometrische Form als Aussage, selbstFigurenbilder wie Paris bei Nacht unterliegen diesemkonstruktiven Bedürfnis." 
Außer der Industrie hat das Düsseldorfer Schützenfest undOberkasseler Kirmes ihm stets Anregung zu Motiven gegeben, ebenso der Düsseldorfer Karneval, in dem er sichin den dreißiger Jahren auch organisatorisch betätigt hat 
nicht zu vergessen seine Mitarbeit in der Bildnerei-Abtei: Jung der Gesolei 1926. 
Im Sitzungssaal des Rathauses schuf er das Wandbild der
Stadt Düsseldorf, außer unzähligen weiteren Darstellungen
der Düsseldorfer Rheinfront, der er noch heute neueAspekte abgewinnt.

Richard Gessner: ,,Paris bei Nacht",
1927

Richard Gessner: ,,Die große Düsseldor­
fer Kirmes in Oberkassel"

Das Tor, Heft 10/1984
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BENRATHER HOF 
Inhaber Bert und Ria Rudolph 

Königsallee· Ecke Steinstr. 1 · Tel. 325218 

Täglich 

vorm. ab 8 Uhr 
geöffnet 

Spezialitäten: 

Große 
Frühst ücks­

karte 

Schinken-Eisbein, knusprige Schweinshaxen, 
delikate hausgemachte Salate. 

Täglich frischer Fisch 
Reibekuchen, Pfannkuchen 

Ungeziefer -Mäuse -Ratten 
,,ein tolles Dingi" 
rufen Sie: 
SCHÄDL·BEK.-MEISTER 

KEMMERLING 
Schwerinstraße 52 

Ruf 493226 + 499432 

BESTATTUNGS-UNTERNEHMEN 

Hobrecht-Epping 
4000 Düsseldorf 1, Kirchfeld­

str. 112 (am Fürstenplatz) 
Ruf 38 27 90 

ÜBER 70 JAHRE IN DER ALTSTADT 

UHRMACHERMEISTER UND JUWELIER 
FLINGER STRASSE 58 · TELEFON 37 5397 

Geld· oder Wertsachen gegen Feuer 

1i 
Ob Sie 1000. - DM oder 200 000- DM 1n 

resore 
und Einbruch sichern wollen. wir l1eler

.
o 

thnen vom Wandgeldschrank bis zum 
Panzergeldschrank die richtige Sicher 
he1tsstule Und das zu vernunf!1gen 
Preisen 

w. Neunzig GmbH Ge,belstr 71 4000 Dusseldorl Tel 0211 /682041 

Garten- und Landschaftsgestaltung 
Neuanlagen, Pflegearbeiten, Bäume fällen 
Dachgärten, Plattierungen 
Zaunanlagen 

Es gibt Zuschüsse zur Förderung 
der Verbesserung des Wohn­
umfeldes vom Land Nordrhein­
Westfalen. Von Stadt 
zu Stadt verschieden bis 
zu 65 % der Kosten! 

Hüttenstraße 78 
4006 Erkrath 2 
Telefon (02104) 31704 HamerGmbH 

FUSBECK 
Achsvermessung 

• 
Rei#eff•

Bremsen-und "w.o� ... 
R Stoßdämpferdienst '/S. ufell. 

Heerdter Landstraße 245 · Telefon 5011 91 

Stempel • Schilder· Gravuren
Buchstaben · Klischees• Pokale + Abzeichen 

Seit 1910 

STEMPELFABRIK BAUMANN K.G. 

Gravieranstalt. Schilderfabrik 
Steinstr.17 a. d. Kö. • 4 Düsseldorf - Tel. 8 4311 

Farbige Overheadfolien 
von Fotos, Dias, Zeichnungen, Drucken sind kein Problem. 
Die fotografische Abbildungsqualität erhöht die Aufmerk· 

� 
samkeit Ihres Vortrages. Alle Ihre farbigen Vorlagen können 

IJ.::::::::: wir verkleinern bzw. vergrößern. 

FAFALTER Farbrepro GmbH. 
Telefon (02 11) 44 63 73, Blücherst, 26, 4000 Düsseldorf 30 

• Glas, Porzellan • Kristall, Metallwaren 

e Bestecke e Geschenkartlkel 

Elisabethstraße 32/34 Tel.-Sa.-Nr. 37 0718 
Für Festlichkeiten empfehle ich meine Leihabteilung 

in Glas, Porzellan und Bestecken 

ARTHUR ® Vertreter der Daimler-Benz AG

RUGGEMANN
DÜSSELDORF 
Linienstr. 64/70 
Tel. (0211) 78120 

Verkauf 
Kundendienst 
Ersatzteile 

METTMANN 
Seibelstr. 30 
Tel. (02104) 24051 

HILDEN 
Niedenstr. 137 
Tel. (0 21 03) 5 30 71 

Ihr Partner für individuellen Service 
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Am Fäßke" 

Brücke nach Texas 

Nicht J. R. Ewing aus „Dallas", sondern ein Mann aus 
Samt und Seide mit viel Humor und frechem Witz war es, 
der bei den Düsseldorfer Jonges die Brücke nach Texas 
geschlagen hat. 
Mr. James Epperson, Texaner und Sekretär der EURA­
TEX Corporation Fort Worth, berichtete in einer amüsan­
ten Art über Fakten und Arbeitsweise der amerikanischen 
Erdölindustrie. Er sprach von der Preisentwicklung; der 
großen Anzahl von jährlichen Neubohrungen;den überaus 
interessanten Steuervergünstigungen, die dieser Industrie 
von Staats wegen zugute kommen; von den stark gefallenen 
Kosten zur Erschließung von neuen Quellen und Pachten; 
vom klassischen 3-Phasen-Konzept, nach dem auch die 
EURA TEX Corporation arbeitet, und davon, daß die 
Erdölindustrie immer noch und letztlich wohl auch in 
Zukunft zur wachstumsstärksten Industrie der Welt 
gehört. 
So sind von den 50 größten Firmen der Welt 21 aus der 
Erdölindustrie, die aber 60% des Gesamtnettoeinkommens 
erwirtschaften. 
Mr. Epperson machte auch anhand einer 4 Meter langen 
grafischen Darstellung die Relationen der Entwicklung der 
Erdölpreise deutlich; etwas, was wir aus unserer europäi­
schen Sicht vielfach nicht erfaßt haben. Seit etwa 115 
Jahren hat sich diese Industrie bei Erdölpreisen von 1,- und 
3,80 Dollar pro Barrel gewaltig entwickelt. Von 1973 bis 
1981 stiegen dann die Preise bis auf rund 36 Dollar pro 
Barrel, also fast um das Zehnfache (fast 1 000 %). In den 
letzten zwei Jahren ist der Preis auf durchschnittlich 29 
Dollar gefallen. Die Relation zur Gesamtentwicklung ist 
also wichtig. 
Die Ausführungen dieses fesselnden Redners wurden in 
den wesentlichen Fakten in einer von dem Leiter Klaus 
(Generalagentur Düsseldorf der Eutex Finanz AG, Zürich), 
zusammengestellten Informationsmappe untermauert. 
Für uns als Düsseldorfer Jonges war sicher interessant und 
überraschend, wieviel Mr. Epperson über die Aktivitäten 
des Heimatvereins wußte und mit welcher Vielzahl von 
heimatlichen Gegebenheiten (Heinrich Heine, Goethe, 
Strauß, Kölsch, Pastoren, größter Heimatverein, ,,Stern", 
von Brauchitsch, Jupp Derwall, Düsseldorfer Tonhalle 
etc.) er Brücken nach Fort Worth, Texas und der dortigen 
Erdölindustrie schlagen konnte. 
Das schallende Gelächter, der spontane Beifall und auch 
die Dankesworte von Baas Monschau ,, ... Herr Epperson 
hätte es verdient, daß wir ihn noch einmal bei passender 
Gelegenheit hören ... ", zeigt, daß dieser Heimatabend 
eine Brücke nach Texas geschlagen hat! 
Zudem liegt eine Einladung nach Texas vor und ein 
3-Dollar-Schein als Taschengeld für die Reise wurde uns
mit den Info-Unterlagen bereits überreicht. Vielleicht ist es
ja möglich, mit dem Heimatverein von Fort Worth, dem
„Petroleums-Club ofFort Worth, Texas" (2 500 Mitglieder
und alle Millionäre) eine Patenschaft zu schließen. - Also:
„Auf nach Texas!" H. G. Oostermeyer
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Wie es zum Vorschlag 
„Landesmuseum" kam 

,,Old Steelhouse" 
einzigartig 

Der Stahlhof steht in sehr enger Beziehung zur Entwicklung 
der Stadt, des nordrheinischen Wirtschaftsraumes und des 
Landes Nordrhein-Westfalen. Diese Tatsachen waren für 
die Düsseldorfer Stadtverwaltung entscheidend dafür, das 

Gebäude als Ort eines Museums für Landesgeschichte 
Nordrhein-Westfalen vorzuschlagen. Von Anfang an ging 
die Stadtverwaltung davon aus, daß irgendwelche Entschei­
dungen nur einvernehmlich mit allen Beteiligten getroffen 
werden können. 
„Der Stahlhof verkörpert wie kein anderes Gebäude 
wesentliche Schritte der Entwicklung von Land und Lan­
deshauptstadt. Er ist deshalb als Bauwerk prädestiniert zu 
bleibender Hervorhebung", beißt es zu diesem Thema im 
Verwaltungspapier, das sieb thesenartig mit Vorüberlegun­
gen zum Stadtjubiläum 1988 befaßt. 
Hervorgehoben wird, daß der Stahlhof zu Beginn des 
Jahrhunderts als Bürogebäude für den einflußreichen 
Stahlwerks-Verband errichtet worden ist. Der Bau entstand 
auf einem von der Stadt Düsseldorfbereitgestellten Grund­
stück. Ziel war es, den wichtigen Dachverband der Stahlin­
dustrie bleibend in Düsseldorf anzusiedeln. Der Stahlhof 
wurde vergrößert und in den dreißiger Jahren Sitz des 
Walzstahl-Verbandes. 
Militärs wählten den Stahlhof zu ihrem Quartier. Die 
Ruhrbesetzung 1923 wurde vom Stahlhof aus geleitet. 1945 
beschlagnahmten die britischen Streitkräfte den Bau. Am 
Sitz des britischen Gouverneurs wurde im Juli 1946 die 
Gründung des Landes Nordrhein-Westfalen vorbereitet. 
Am 6. August 1946 konstituierte sich im Stahlhof das erste 
Kabinett des neu gegründeten Landes. Auch die erste 
Arbeitssitzung dieses Kabinetts am 17. August 1946 tagte 
im Stahlhof. 
In den Unterlagen aus jener Zeit wird der Bau an der 
Bastionstraße als „Old Steelhouse" bezeichnet. Mit der 
Wiederherstellung der deutschen Souveränität schwand die 
Bedeutung der Stationierungsstreitkräfte, die den Bau noch 
lange belegt hielten. 1971 zog dann das Verwaltungsgericht 
in den Stahlhof. 
Der Plan, im Zusammenhang mit dem Stadtjubiläum ein 
Museum für Landesgeschichte anzuregen, orientiert sich 
an der Düsseldorfer Neigung, besondere Ereignisse über 
den Tag hinaus durch das Schaffen von Einrichtungen in 
Erinnerung zu halten. So hinterließen die großen Ausstel­
lungen stets auch bleibende Einrichtungen: Von 1902 
stammt der Kunstpalast, von 1926 der Ehrenhof, von 1937 
der Nordpark. Ein Museum für Landesgeschichte in der 
Landshauptstadt wäre auch für die vielen Besucher von 
Interesse, die Jahr für Jahr den Landtag besuchen. Im 
jungen Lande Nordrhein-Westfalen könnte eine solche 
Einrichtung dazu beitragen, das Selbstverständnis des Lan­
des und seiner Bewohner zu stärken. 

Pressedienst der Landeshauptstadt 

Das Tor, Heft 10/ J 984 



Herzlich willkommen im 

rof{� 
li()ULIEIE 

Kasernenstr. 1 · 4000 Düsseldorf• Tel. 320686/87 

t'Q "<"" J?as Restaurant ..-<" � 
� � SÜLLO-STUBEN 1/ 

zwischen Messe und Airport 

IM GEMÜTLICHEN 
,,HOTEL FAIRPORT" 

Wo Gesellschaften feiern ... 
Bis zu 80 Personen 

Düsseldorf-Lohausen 

Niederrheinstraße 162 • Telefon 45 09 56-8 

Telex 8 584 033 

ernst monreal � 
h 

werkstatt für moderne grabmale 

stein- und bildhauerei 

Geschäftsführer: Kuno Lommen 

Steinmetz- und Bildhauermeister 

Bittweg 23 - Telefon 342978
Geschäftszeit: 8-18 Uhr, samstags 9--14 Uhr 

SCHUTZMARKE 

koffeinhaltig 

LAMPENSCHIRME 

IN SEIDE UND LACK 

ATELIER 
WYES 

Lärchenweg 62 · 4006 Erkrath-Mitlrath 
Tel. 021 04-42236 

Opernhaus Düsseldorf Deutsche 
Vorverkauf Oper 

Jeweils ab Sonntag für alle Vorstel-
lungen bis einschl. Montag der fol- am 
genden Woche von 11-13 Uhr. 

Rhem· Kassenstunden 

samstags, sonntags und an Feierta­
gen 11-13 Uhr, 
montags bis freitags 11-13 Uhr und 
17-18.30 Uhr. 

Vorbestellungen (370981/2) ab Montag bis einschließ­
lich Montag der folgenden Woche. Reservierungen bis 
12.30 Uhr am Vorstellungstag. 

FAKO-Getränke GmbH • 4000 Düsseldorf 1 • Sternwartstr. 40 
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Der Stahlhof an der Bastionstraße ist als Museum für Landesgeschichte im Gespräch (Foto: Gräf) 

42 Das Tor, Heft 10/1984 



wennS um Geld geht ... 
KREISSPARKASSE 

DÜSSELDORF 

MODE FÜR DIE 
GANZE FAMILIE 

!hei]:;la _______ el' -------- __ _ ____ __________________ __ g ____ , 
Düsseldorf· lmmermannstr. 12 

ADAM KREKEL 
BAU 

UND FLIESEN 
Verlegung von: Wand-, Boden- und säurefesten Fliesen 
Ausbesserung aller Bauarbeiten 

Quadenhofatraße 66 4 DÜSSELDORF-GERRESHEIM 
Telefon 287265 

FAHNEN - FLAGGEN 
Hand- u. Maschinenstickereien · Abzeichen 

Kasernenstraße 69 

Telefon 873- 0 

FRANZ MENKE KG 

' 
MALEREI und ANSTRICH 
Restaurierungsarbeiten 
Beton-Sanierung 
PVC• und Texlllbod•nbellge 

� ücherlheüla- Center 

Boshammer 

Sicherheit aus einer Hand 

Schlösser - Türen 

Fenster - Gitter - Tresore 

Beratung Planung Montage Service 
POKALE - UNIFORM-EFFEKTEN - ORDEN 

Vereinsbedarf - Urkunden - Ehrenpreise 
im Fachgeschäft für Sicherheitstechnik und Tresore 

GEBRODER CLASENH 
SEIT 
1902 

Friedrich-Ebert-Sir. 35 - 4000 Düsseldonl - Tel. 0211/359642 

Im Jahre 1868 
gründete J. Ph. Schaab diese 

Konditorei. 

Düsseldorf war zu damaliger Zeit 
Residenzstadt. 

Dank seiner vorzüglichen 
Backerzeugnisse wurde J. Ph. Schaab 
Hoflieferant und erwarb somit für sein 

Unternehmen die Bezeichnung 
Hofkonditorei. 

Seit 1934 ist dieses Haus ein 
Familien-Unternehmen. 

Unsere besonderen Spezialitäten: 

Schaab-Pralinen 
Schaab-Teegebäck 

Schaab-Käsegebäck · Petit Fours 

Kaiserstraße 24 · Telefon 49 26 26 

AEG-Kundendienst 
für alle Elektrowerkzeuge 

H.G.HESSLER 
Querstraße 10 · Telefon 725311 

4000 Düsseldorf-Oberbilk 
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125 Jahre 
Peter Busch 

Weinkellerei und Likörfabrik 

125 Jahre besteht die Weinkellerei und Likörfabrik Peter 
Busch, die ihren Anfang 1858 im Haus zum „Düflke" 
(Täubchen) an der Bolkerstraße nahm. Hier handelte Peter 
Busch mit seiner Frau Johanna geb. Kirschbaum mit 
Spezereien, Wein und Spirituosen. Der Bergisch-Märki­
sche Bahnhof am heutigen Graf-Adolf-Platz - damals 
Anziehungspunkt für viele Menschen -versprach sich zum 
guten Handelsplatz zu entwickeln und so wurde das dem 
Bahnhof nahegelegene Peschensche Anwesen in der Hohe 
Straße 50 samt Spezereiwarengeschäft mit angeschlossener 
Destillation erworben. 
Opa Busch, noch mit Pferd und Wagen, hatte alle Hände 
voll zu tun, um die Modegetränke wie Tarragona, Anisett­
chen, Vanillelikör, Pfefferlikör, Kutscherkümmel herbei­
zuschaffen. 
1920 übergaben die Großeltern Busch ihr Geschäft dem 
Sohn Peter Jacob, der es mit seiner Frau Josefine geb. 
Weingarten weiterführte. Eine Spezialisierung auf dem 
Spirituosen- und Weinhandelssektor zeichnete sich deut­
lich ab. Zehn Jahre später übernahm Sohn Hans Peter 
Busch die Führung des stadtbekannten Fachgeschäftes, das 
sich gut entwickelte, bis die Bomben vom Pfingstsamstag 
1943 alles zertrümmerten. Im Haus gegenüber, Hohe 
Straße 51, richtete man sich notdürftig wieder ein und 
braute, soweit es Zuteilungen von Alkohol gab, die damals 
so begehrten und nur ganz knapp bemessenen „Schabäu­
ke". 
Erst 1948 nach dem Kriegsschluß und der Währungsreform 
konnte an Wiederaufbau gedacht werden. Dabei stand 
Hans Busch sein Bruder Wilhelm, der Karnevalist „Willi" 
tatkräftig zur Seite. 
Nach einem Provisorium in der Hüttenstraße, wurde in 
Bilker Straße 21 , der einstigen Heimat der Bürgergesell­
schaft „Constantia" 1950 eine moderne Weinkellerei ein­
gerichtet. Da der Platz nicht ausreichte, nahm man das 
Tiefgeschoß der Bastionstraße 9 dazu. 
Gleichzeitig entstand auch die erste Zweigstelle im „Haus 
zum Helm" an der Flinger Straße 1 -Ecke Bergerstraße. Im 
Februar 1955 feierte man die Eröffnung des Wein- und 
Likörprobierstübchens „Et Kabüflke". 
Während das Stammhaus Hohe Straße 50 durch die 
Stadtplanung zum Abriß verurteilt wurde, plante man 
zielstrebig die Übersiedlung in die Hohe Straße 43, die im 
Dezember 1968 vollzogen wurde. 
Darauf folgte der Ausbau der neuen Likörfabrik, die das 
allseits geschätzte Produkt „Killepitsch" hervorbrachte. 
Ein ganzes Jahr intensiver Bemühungen krönte die gelun­
gene Komposition aus Kräutern, Früchten, Wurzeln, Blü­
ten, Alkohol und anderen Ingredienzien, die, aus der weiten 
Welt kommend, zur Düsseldorfer Spezialität im „Kille­
pitsch" vereint, ihre wohltuende Wirkung auf den Magen 
und den anerkannt guten Geschmack begründen. Wie die 
Geschichte dieses originellen Magenlikörs berichtet, hat 
Willi Busch mit dieser Spezialität ein Versprechen gegen­
über seinem alten Freund, dem Heimatdichter Hans Mül­
ler-Schlösser eingelöst, das er einst im Bombenhagel jener 
trostlosen Zeit des Krieges gab. ,,Bevor se ons kille, wolle 
mehr Jever eene pitsche." 
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Josef ten Haaf 

15 Jahre 
Tischgemeinschaft 
,,Jröne Jong" 

Ein fünfzehnjähriges Jubiläum zu feiern ist kein Jubiläum 
mit einer „klassischen" Zahl. Dennoch möchten die Hei­
matfreunde der Tischgemeinschaft es sich nehmen lassen 
zu feiern. 
Im „Mondjahr 1969" genau am ersten Dienstag, einem der 
Aufnahmetage der Jonges - es war der 8. Juli - wurde eine 
große Anzahl neuer Mitglieder in den Heimatverein aufge­
nommen. Der rührige - leider zu früh verstorbene Tisch­
baas der Tischgemeinschaft „Spätlese" Karl Rehme _ 
drängte und ermunterte Jupp ten Haaf zur Gründung einer 
neuen Tischgemeinschaft, da die „Spätlese" zu groß gewor­
den war. Zu den Mitbegründern der Tischgemeinschaft 
zählt Karl Saalfeld, der heute noch der Tischgemeinschaft 
angehört. Ein Name mußte gefunden werden. Aus mehre­
ren Vorschlägen wurde der Name „Jröne Jong" gewählt. 
Vielfach werden wir mit den jrünen Jungen, also den 
kleinen Jungen verwechselt, doch es sind alles „gestandene 
Männer", die beruflich genau dem idealen Zuschnitt des 
großen Vereins entsprechen. Vom Wissenschaftler, Künst­
ler, Kaufleuten und Handwerkern entspricht unsere Mit­
gliederliste genau dem erwünschten beruflichen Quer­
schnitt. 
Alle sind stolz auf den Namen „Jröne Jong" - im Herzen 
des Hofgartens zu Hause - Symbol der Verbindung zu 
unserer Heimatstadt Düsseldorf, aber auch das Tischsym­
bol an den Heimatabenden und Veranstaltungen unserer 
Tischgemeinschaft. Senior unserer Tischgemeinschaft ist 
der ehemalige Medizinaldirektor der Stadt Düsseldorf und 
Medizinjournalist Dr. med. Bernhard Knoche. Wir freuen 
und jedoch auch, den Inhaber der Großen Goldenen 
Jan-Wellern-Medaille, unseren verehrten Vizebaas Prof. 
Dr. Hans Schadewaldt, als Ehrenmitglied der Tischgemein­
schaft gewonnen zu haben. 
Die Ziele des Heimatvereins nach unserer Satzung sind uns 
Verpflichtung. So sind wir der Aufforderung des Vorstan­
des, Heimatabende zu gestalten, mehrfach nachgekom­
men. Aus unserer Tischgemeinschaft haben Dr. Bernhard 
Knoche und Ratsherr Hans Roenneper Vorträge gehalten, 
die an den Heimatabenden Beachtung fanden. 
Außerhalb der Heimatabende treffen sich die Heimatfreun­
de mit ihren „Weiters" zur Geselligkeit im privaten Kreis 
oder im Party-Keller. Höhepunkt eines jeden Jahres ist 
unsere vorweihnachtliche Feier, die im festlichen Rahmen 
stattfindet. 
Eine freundschaftliche Verbindung besteht zu der Tischge­
meinschaft „Hechte". Der Tischbaas Schorsch Kühn ist ein 
stiller Förderer unser Tischgemeinschaft, dem wir zu 
besonderem Dank verpflichtet sind. Zwei nennenswerte 
Jubiläen feiert unser Tischbaas Jupp ten Haaf. Dreißig 
Jahre gehört er in diesem Jahre dem Heimatverein an und 
ist seit 1974 - also zehn Jahre - Tischbaas der Tischge­
meinschaft. Wir dürfen hoffen, daß unsere Tischgemein­
schaft - deren Mitgliederzahl heute 34 Heimatfreunde 
beträgt - noch viele Jahre Freude und Frohsinn innerhalb 
des Heimatvereins hat und noch neue Freunde zu ihr finden 
werden. 
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Von der Donau an den Rhein 

sind berühmte Küchenchefs gekommen, um 

vom 20. bis 31. Oktober 1984 

Ungarische Spezialitäten 

für Sie vorzubereiten. Eine Zigeunerkapelle aus ·Budapest 

wird Sie musikalisch unterhalten und ungarisches Fachpersonal 

berät Sie bei Ihrer Speisenwahl. 

Bitte reservieren Sie Ihren Tisch rechtzeitig im Sumrnertime Restaurant. 

Telefon 0211/6216-551 

> AUSTRIAN A/RL/NES

•••••••••••••••••••••••••••••••••• 

inSer 

Bücher aus allen Gebieten · Alte und dekorative Graphik 
Ankauf von Bibliotheken und wertvollen Einzelbänden 

Katalog Nr. 2 „Deutsche Literatur und Literaturwissenschaften" 
erscheint in Kürze. 

4000 Düsseldorf 1, Friedrichstraße 45 

Telefon 0211-38 3148 
•••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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Die Düsseldorfer Presse über unsere Heimatabende 

RHEINISCHE POST 

Erschienen am 10. August 1984 

Jonges hörten etwas über Platt 

„Schleit Dütsch es kee Platt" erzählte Mundartfreund 
Theo Lücker den Düsseldorfer Jonges, übersetzt heißt das: 
„Schlechtes Deutsch ist kein Platt". Wer will ihm da 
widersprechen? Lücker fand Belege für seine Behauptung 
in so manchem Leserbrief, aber auch in offiziellen Texten, 
sogar an öffentlichen Gebäuden. Die Mundart schon in der 
Schule zu pflegen, sei Voraussetzung dafür, daß auch im 
späteren Leben neben dem Hochdeutschen das Platt und 
nicht etwa Hochdeutsch „mit Knubbeln" gesprochen wer­
de. Auch sei es wichtig, über die Grundlagen unserer 
Mundart etwas Schriftliches zusammenzustellen. 

Erschienen am 31. August 1984 

Jonges: Trauer um die „Galerie" 

Könnte Düsseldorf ein Mekka der Kunst 
sein? 

Von unserem Redaktionsmitglied Horst Morgenbrod 

Was wäre, wenn . . .  ? Wir wären ein europäisches Mekka 
der Schönen Künste geworden! Das zumindest erklärte 
jetzt der Historiker Herbert Schmitz-Porten vor mehreren 
hundert Düsseldorfer Jonges bei Schlösser in der Altstadt. 

Sein Vortrag „Die Düsseldorfer Galerie" rührte in alten 
historischen Wunden, und Jan Wellern wurde abermals als 
„populärer und gerechter Landesvater und Friedensfürst in 
friedloser Zeit" gefeiert. 
Das war so recht nach dem Herzen der Jonges. Seufzend 
folgten sie den Lichtbildern des gewaltigen einstigen 
Gemälde-Schatzes von Düsseldorf, der durch die Verlage­
rung der Residenz 1805 in die Pinakothek nach München 
und in Teilen nach Mannheim kam: Hunderte wertvollster 
Gemälde: Rubens, Raphael, Breughel, Rembrandt, von 
Dyk und andere. In dem berühmten Katalog von Pigage aus 
dem Jahre 1778 sind 258 Gemälde beschrieben worden 
aber zeitweilig waren es weit mehr in der „Galerie". 
War Jan Weilern zu leichtfertig im Umgang mit dem Gelde, 
hatte er sich mit der Kunstsammlung übernommen? 
Schmitz-Porten: ,,Was geschieht denn, wenn ,das Volk' 
über die Staatskasse bestimmt?Da kommen ,Werte' wie das 
Aachener Klinikum und die Neue Heimat heraus." Klar, 
daß es da wieder Beifall im Rund gab. 
Die Gemälde der „Galerie" sind als Düsseldorfer Eigentum 
für alle Zeit verloren, sie würden heute einen Wert von über 
200 Millionen ausmachen - allerdings wohl kaum für den 
Stadtkämmerer realisierbar. Aber auch das wurde am 
Jonges-Abend offen zugegeben: Selbst wenn die „Galerie" 
in Düsseldorf verblieben wäre - die Zeitläufe hätten sie 
wohl nicht überdauert. Schmitz-Porten: ,,Wahrscheinlich 
hätte sie Napoleon nach Paris verschleppt, und wir könn­
ten sie heute im Louvre bewundern." Baas Kurt Monschau: 
,,Oder sie wären beim Schloßbrand 1873 vernichtet wor­
den." Oder im Zweiten Weltkrieg? In der Münchner 
Pinakothek, ,,die die geistige Quelle des Gemäldeschatzes 
im Katalog nur schamhaft am Rande erwähnt" (Schmitz­
Porten), ist das unersetzliche Kulturgut zumindest für uns 
alle bewahrt worden. 

Polizeidirektor Hans Günter Hilske (links) sprach am 14. August 1984 über die Verkehrssicherungsarbeit der Polizei in 
Düsseldorf (Foto: Heinz Köster) 
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Erze 
Metalle 

Ferro-Legierungen 
Mineralien 

Halbfabrikate 

Von den Märkten 
der Welt 

für die Märkte 
der Welt 

EW.HEMPEL� 
Erze und Metalle 

Am Wall 127, 2800 Bremen 
Tel. (04 21) 1 40 56 
Telex 2 44 261/2 
Telegramm Metallerz 

Roland Legierungsmetall 
GmbH&Co.KG. 
Erlenstr. 71 
4200 Oberhausen-Sterkrade 
Tel. (02 08) 66 70 16 
Telex 8 56 585 

F. W. Hempel Minerals 
et Metaux S.A., 12, Place 
Cornavin, CH-1201 Geneve 
Tel. (022) 32 8128 + 310525 
Telex 22 877 

Uni-Metallhandelsgesellschaft 
mbH 
Ruhrstr. 42-44 
2000 Hamburg 50 
Tel. (0 40) 8 50 40 98 
Telex 213 062 

F. W. Hempel & Co., lnc. 
711 Third Avenue, New York 
N.Y.10017 
Tel. (212) 490-2828 
Telex twx 710-581-2530 

Rene Weil s. A. 
77, rue de Monceau 
75008 Paris 
Tel. (1) 563 04 88 
Telex 280 445 

Leopoldstr. 16, 4000 Düsseldorf 
Tel. (0211) 36 20 01 
Telex 8 587 452 
Teletex 2 11 40 77 - FWH D 
Telegramm Metallerz 

H.A. Watson & Co. Ltd. 
Mill Race Lane, 
Stourbridge Trading Estate, 
Stourbridge, West Midlands, 
DY8 1JN/England 
Tel. (038 43) 7 78 01 
Telex 337 034 

Firth-Stahl-Verkaufs-AG 
Zürichstr. 128 
CH-8600 Dübendorf-Zürich 
Tel. (01) 8 21 12 51, Telex 53883 

Compagnie Chimique et 
Metallurgique CAMPINE S.A. 
Avenue Louise 522-bte 14 
B-1050 Brüssel 
Tel. (02) 6 4 7 98 70, Te·lex 24045 

Ayrton & Partners Ltd. 
Friendly Hause, 
21-24 Chiswell Street, 
London EC 1Y4 SN 
Tel. (01) 6 38 55 88 
Telex 887648 

Rudolf Schäfer & Co. GmbH 
Weißensteinstr. 70 
D-4200 Oberhausen-Sterkrade 
Tel. (02 08) 66 80 71-4 
Telex 856 404 

Trauerfall ... 

Wir begreifen unseren 
Beruf als eine Beru-
fung und stellen un­
sere ganze Kraft in 
den Dienst der trau­
ernden Familien, seit 
nunmehr 5 Genera­

tionen. 

Unsere Tradition bie­
tet Ihnen Sicherheit 
und Seriosität auf die 
Sie vertrauen können 
-seit 1872!

Frankenheim 
Bestattungshaus 

4000 Düsseldorf 30 
Zentrale: Münsterstraße 75 

Filialen: Friedrichstraße 65 

Dorotheenstraße 61 

Kalkumer Straße 141 

T 0211/486075 

Sicherheit 
hateinen 
Namen. 
Vertrauen Sie auf einen Partner, 
der sein Handwerk versteht, wenn 
es um die Absicherung Ihrer Zu­
kunft geht. Zum Beispiel mit einer 
Krankenversicherung oder 
Unfallversicherung von SIGNAL, 
der großen Versicherungsgruppe. 

Es ist viel wert, eine gute Versiche­
rung zu haben. 

@

Jederzeit 
Sicherheit 

SGNAL 
VERSICHERUNGEN 
Liese·gangstr. 15 • 4000 OOsseldorf 1 



ID, stand in der Zeitung 

Stahl für den Neubau 

Eine Spende im Wert von 10000 Mark für den Neubau des
Löbbecke-Museums und Aquariums (Aqua-Zoo) im Nord­
park ist der Stadt in Aussicht gestellt worden. Hirohiko
Tsuda, Vizepräsident der Japanischen Industrie- uhd Han­
delskammer in Düsseldorf und Generalmanager der Nip­
pon Steel Corporation für Europa, hat bei einem Treffen
mit Oberstadtdirektor Gerd Högener im Rathaus zugesagt,
sein Unternehmen werde die Kosten für den Stahl über­
nehmen, der für zwei der Glaskuppeln des Neubaus
benötigt wird. Um dieses Versprechen zu bekräftigen,
übergab Tsuda dem Oberstadtdirektor ein entsprechendes
Schreiben. Diese großzügige Geste ist ein neues Zeichen des
freundschaftlichen Verhältnisses zwischen den in Düssel­
dorf lebenden Japanern und der Stadt. 

(Neue Rhein-Zeitung)

Kampf gegen Verunstaltung ist schwierig

Regelmäßige Pflege 

Jonges kümmern sich um ihre Stiftungen
Im Rund des Radschlägerbrunnens auf dem Burgplatz
schwimmt eine leere Margarinedose auf dem Wasser,
zerknickte Bierdeckel liegen auf seinem Grund. Davon
allerdings auf eine Verwahrlosung des Brunnens zu schlie­
ßen, wäre falsch : erst wenige Stunden vor dem Fund war der
Brunnen· gründlich gesäubert worden. ,,Gegen das
Beschmieren und Beschmutzen anzukämpfen, ist oft ver­
gebliche Liebesmühe", meint der Stadtbildpfleger der
Jonges, Eugen Wesselmann. Er betreut die Aktion „Denk­
malpflege" des Heimatvereins, der seine der Stadt
geschenkten knapp 50 Brunnen, Reliefs, Büsten und
Geschenktafeln selbst regelmäßig säubern und pflegen
will. 
Angesichts der vielen Verunzierungen an Denkmälern eine
eher undankbare Aufgabe. Unangenehmer ist es Wessel­
mann aber, wenn manche Leute bei dem nicht sehr schönen
Anblick glauben, daß sich die Jonges nicht mehr um ihre
Sachen kümmern. Dabei beweist Wesselmann mit einem
Griff in die bronzenen Kleiderfalten des Gießerjungen das
Gegenteil: Kein Staub ist zu sehen, was für die Pflege
spricht. 
Manch Unschönes ist aber trotz bester Pflege nicht wegzu­
putzen. So zum Beispiel die grünlichen Flecken und
Streifen auf Bronze. Mit säurehaltigen Pflegemitteln könn­
te der Grünspan zwar entfernt werden ;aber das Metall wird
so angegriffen, daß es nach kurzer Zeit schlimmer als vor
dem Putzen aussieht. Deshalb wird die Erinnerungstafel an
Josef Wimmer, dem Retter der Lambertuskirche, auch
weiterhin nur schwer zu entziffern sein. Vorsorge wird beim
1982 gestifteten Heimatbrunnen an der Maxkirche getrof­
fen: Jedes Jahr wollen die Jonges mit dem Bildhauer Karl
Heinz Klein Kalkablagerungen des Wassers entfernen und
grünweiße Flächen erst gar nicht groß werden lassen. Von
regelmäßiger Pflege dieser Art versprechen sich die Jonges
viel. Dabei scheuen sie auch nicht vor größeren Ausgaben
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und schwieriger Handarbeit zurück, wenn zum Beispiel d Brunnen mit dem Fischerjungen neu abgedichtet werde:muß. br (Rheinische Pos�

Düsseldorfer J onges - die meisten Mitglieder 

Auf einer Informationsreise durch die DDR und Tschechei nahm eine Abordnung des Heimatvereins „DüsseldorferJonges" die günstige Gelegenheit zum Anlaß, bei einem 
abschließenden Besuch in Nürnberg, der AZ-Meldung i nder Ausgabe 9/1984 nachzugehen. Die Angabe, daß dieDüsseldorfer Jonges „nicht mitgliedsstärkster Heimatver­ein der Bundesrepublik" seien, ist nach Erklärung vonGeorg Eichenberger, Mitarbeiter des Nürnberger Verkehrs.
vereins, insofern irrig, weil die angeführten „Nürnberger
Altstadtfreunde e.V." und die sogenannten „Heimatverei­
ne" zweierlei Stiefel seien. Es gäbe in Nürnberg keinen
Heimatverein, der in seiner Zusammensetzung mit einem
Heimatverein im Sinne der „Düsseldorfer Jonges" gleich­
zuwerten sei. Wohl habe sich vor fünf bis sechs Jahren eine
Art Bürgerinitiative gebildet, die sich in ihrem Aufgaben­
bereich stark von den sogenannten „Heimatvereinen"
unterscheide. In Nürnberg seien Heimatvereine das, was in
Düsseldorf unter Landsmannschaften verstanden würde.
Die von dem Kulturhistoriker Dr. Mulzer angeregte und
geleitete Organisation habe in der Bevölkerung gewaltigen
Widerhall gefunden und außerordentliche Erfolge erreicht.
Die Zahl von 4000 bis 5000 Anhänger sei nicht übertrie­
ben. Hauptanliegen dieses Kreises wäre, sich für die
Erhaltung der Nürnberger historischen Bauwerke und
Denkmäler einzusetzen. Es gäbe keine eigentlichen „Mit­
glieder" und auch keine festgesetzten Beiträge, sondern
ausschließlich freiwillige Spenden. So habe sich ein Stein­
metz angeboten, kostenlose Ausbesserungen an Nürnber­
ger Denkmälern vorzunehmen. Doch nicht nur Firmen
und Geschäftsleute, sondern ganze Familien setzten sich
für die Durchführung dieses Vorhabens ein. Durch Stadt­
führungen, Herausgabe von Sonderschriften u.a. flössen
zusätzliche Gelder in die Kasse, die ausschließlich der 
Denkmalpflege zugute kämen. TL

(Altstadt-Zeitung)

„Am Fässke" gut zu Fuß 

Seit einigen Jahren wandern Freunde vom „Fässke" regel­
mäßig in die nähere und weitere Umgebung unserer
Heimatstadt, um die vom langen Sitzen lahmen Gelenke in
Schwung zu halten und den Stadtmief aus den Lungen zu
treiben. 
Nunmehr haben sie die hierbei erworbene Ausdauer zu
einer herrlichen einwöchigen Wanderung durch die schöne
Pfalz genutzt, von Neustadt durch die ausgedehnten Wein­
berge bis Bad Bergzabern und durch den Pfälzerwald über
Dahn nach Neustadt zurück. Hier sind die lauffreudigen 5-
zusammen immerhin schon stolze 323 Jahre alt - vor dem
renovierten Hambacher Schloß, der Geburtsstätte der
deutschen Demokratie. 
Und demnächst geht es auf zu neuen Taten auf den
Lechtaler Höhenweg und durch das Taubertal. E. Kessel
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CARLSALM 

Der Erweiterungsbau 

im ältesten Bestattungshaus 
Düsseldorfs ist fertiggestellt. 

Andreasstraße 19, 
inmitten der Altstadt. 

Andachtsvolle Atmosphäre, 
eigene Kapelle für 

Trauerfeiern, neue Räume für 
Aufbahrungen - das ist 

der würdige Rahmen für Ihre 
Angehörigen im Todesfalle. 

Hermann Peltzer 

Ihr Helfer und Berater bei einem Trauerfall 

Düsseldorf-Hamm · Florensstraße 54 • Telefon 30 53 38 

Wir haben alle 
Marken reifen. 
Und erstklassigen 

f/lCH--
$ERVICE

li111tlltt1/e1 
Wol,nen 

Von Meisterhand 
gefertigt 
----

Wir sind Spezialisten 
für rustikales Wohnen 

Die Herren 
Raimund und Wolfgang Salm 
beraten Sie auch in Fragen 
der Bestattungsvorsorge. 

Altstadt-Stadtmitte, Andreasstr. 19 
P.irkhiiuscr: Landesgalerie (neu) und Kunsthalle 

Oberkassel, Luegallee 81 
Derendorf, Schwerinstraße 4 

Zoo, Rethelstraße 140 

��••s:11Uh, 
Und am Samstag 

�I _Stitmö/Jet Jolin 1 
Einrichtungshaus 

von 

9 •12uhr. 

4000 Düsseldorf 
Herzogstr. 28 _..._ 0211 /370836 !L

0211/32 60 61 Herrmann & Kuckhoff GmbH 

Erkrather Str. 370 · 4 Düsseldorf 

JJIJ U1I 

Wilhelm Körs 
Galerie an der Börse 

Orientteppiche · Gemälde des 1 9. und 20. Jahrhunderts 

Seit über 20 Jahren in Düsseldorf 

Klosterstraße 29 · 4000 Düsseldorf ··Telefon (0211) 3515 7 5 
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B Jonges-Veranstaltungen 

Vereinsheim Brauerei-Ausschank Schlösser, Altestadt 5 

Dienstag, 2. Oktober 1984, 20 Uhr 

Presseschau mit Ernst Meuser und 
Aufnahme neuer Mitglieder 

Dienstag, 9. Oktober 1984, 20 Uhr 

Professor Dr. Zoedler - Chefarzt der Golzheimer Klinik 

B 

Oktober 

Geschichte, augenblicklicher Stand und 
Zukunftsentwicklung der Golzheimer Klinik 
Korreferat: Professor Dr. Ackermann 

Direktor der Urologischen Universitätsklinik 

Dienstag, 16. Oktober 1984, 20 Uhr 

Der Landkreis Marburg-Biedenkopf 
stellt sich vor 
Ein geselliger Abend mit Musik, Tanz und Spezialitäten 

Dienstag, 23. Oktober 1984, 20 Uhr 

Verleihung des J onges-Preises 
Festakt mit Gästen und dem Universitäts-Orchester 

Dienstag, 30. Oktober 1984, 20 Uhr 

Dr. Jürgen Schiefelbein .:. Erster Schiffsarzt auf der MS Europa 

Aus dem Leben eines Schiffsarztes 

Vorschau für November 1984: 

Dienstag, 6. November 1984 

Professor Dr. Arthur H. Hoffmann 

Düsseldorfer Malerschule 

Wir trauern um unsere verstorbenen Heimatfreunde 
Ingenieur Heinz No Iden, 72 Jahre 
Kfm. Angest. Hans-Günther Claesges, 56 Jahre 
Kaufmann Hanns Finke, 57 Jahre 
Kaufmann Heinz _Otto Roth  aus, 49 Jahre 

heimgegangen am 4. 8. 1984 
heimgegangen am 9. 8. 1984 
heimgegangen am 10. 8. 1984 
heimgegangen am 21. 8. 1984 
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�RUFEN SIE MICH� 
wenn es um die Sicherheit Ihrer Familie 
geht. l_ch helfe Ihnen gern und stehe
Ihnen immer zur Verfügung, wenn Sie 
guten Rat brauchen. 

s?� 
Albert Bitter 
Kirchfeldstr. 119 
4000 Düsseldorf 1 
Telefon 342919 VERSICHERUNGEN 

Alu-Fenster 

Alu-Türen 

Alu-Schaufenster 

Für Neubau- und 
Altbaurenovierung 

• Energiesparende Aluminium­

fenster besonderer Güte 

• Kunststoffenster 

Jakob Deling 
Metallbau 
GmbH & Co. KG 

Tel. (02161) 26087 

Martinstraße 104-108 

4050 Mönchengladbach 1 

j 

Yale-Gabelstapler 

Mietstapler 

Gebrauchtstapler 

Gabelhubwagen 

Wilms & Wiegers 
GmbH 
4000 Düsseldorf-Heerdt 

Pestalozzistr. 74 · Tel. 502138 

RAU/V\.AU S STATTU N G 

Polstermöbel 
Dekorationen 

seit 1879 

Wandbespannungen 
Teppichbeläge 

Kronprinzenstr. 67 · Tel. 0211/391164 
4000 Düsseldorf 1 

fiiiiiiiiiiiiiil
® 

BAUBESCHLAG 

IWU!111� l:li;(�d 

!!J Wertvolle und edle Beschläge, modisch und elegant, 
rustikal und extravagant im Studio 
für exklusive Beschläge 

Hoffeldstraße 106 • 4000 Düsseldorf 1 · Telefon 67 40 07 

-
✓ 

Schließanlagen 
mit gesetzlich 
geschützten 

Schlüsseleinschnitten 
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20.-30.-40.-50.-55.-60.-65.-70.-75.- Geburtstage danachjährllcheWlederholung 

1. 10. Sanitärmeister Kurt Kircher 
2. 10. Bankkaufmann Franz Georg Börner
4. 10. Straßenbaumeister Herbert Eckert 
4. 10. Versicherungskaufmann Robert Huppertz 
4. 10. Handelsvertreter Robert Köhler 
4. 10. Dipl.-Ing. Geschäfts[. Joachim Pöppel 
5. 10. Schreiner Werner Schnigge 
6. 10. Vers.-Kaufmann Willi Heinrichsmeyer 
6. 10. Werkmeister Erich Stürmer 
7. 10. Bankangestellter Hubert Kalweit 
7. IO. Facharzt Dr. Otto H. Litzendorff 
7. 10. Bez.-Direktor Karl-Heinz Pluntke 
8. 10. Oberstadtdirektor a.D., 

Dr. Dr. Walter Hensel, 
Ehrenmitglied unseres Vereins 

8. 10. Kfz.-Mechanikennstr. 
Ernst-August Strathmann 

9. 10. Kfz.-Meister Werner Winsberg 
10. 10. Kaufmann Heinz von der Nüll
10. 10. Ltd. Medizinaldirektor 

Dr. Josef Menke 
11. 10. Kaufmann Dieter Rehme
12. 10. Oberamtsrat a.D. Hans Gäb 
12. 10. Verwaltungsdirektor Karl Joeres 
12. 10. Gastwirt Herbert Oberborbeck 
12. 10. Elektromeister Kurt Sehricke! 
12. 10. Dipl.-Ing. Oberstudiendir. 

Hermann Timmerhaus 
13. 10. Vertreter Waldemar Hartung 
13. IO. Studiendirektor a.D. Eduard Tauscher 
13. IO. Inst-Meister Hans Palm 
14. 10. Opernsänger Karl Diekmann 
14. 10. Kaufmann Arno Ludwig 
14. 10. Schreinermeister Hermann Schmitz
15. 10. Kaufmann Klaus Schulz
16. 10. Techn. Kaufmann Theo Glar 
16. 10. Physiker, Wissenschaftlicher Rat 

Prof. Dr. Franz Josef Meister 
18. 10. Elektromeister Rolf Heinzen 
18. 10. Kaufmann Alfred Nieradzik 
19. 10. Oberverwaltungsrat a.D. Aloys Backs 
19. 10. Ingenieur Otto Kels 
21. 10. Kriminalbeamter a.D. Franz Adams 

Oktober shlop jot jong 
jeseit 

en de morjenstemsheid 
hät dis neit 
dr letzde fuss 

on hät leider 
e bißje 
ze laut 
jekallt 
dä jäjer am wald 
dä <leiht 
wat e jlöck 
on hät se 
janz flöck 
paf 
paf 
af-

50 
65 
50 
55 
65 
55 
40 
76 
76 
65 
60 
60 

85 

55 
40 
77 

55 
55 
77 

70 
50 
50 

60 
80 
80 
50 
65 
65 
50 
55 
78 

80 
65 
55 
78 

81 
77 

für dr vörletzde has jeknallt bätes 

21. 10. Kaufmann Kurt Schüring 79 

21. 10. Schneidenneister Peter Schütz 86 
21. 10. Kaufmann Otto Janssen 70 
22. 10. Stadtamtmann a.D. Johannes Doenst 81 
22. 10. Fabrikant Hermann H. Raths 

Ehrenmitglied u. Ehrenpräsident 
unseres Vereins 78 

23. 10. Architekt Helmut Lutz 60 
24. 10. Bäderhaus-lnhaber Fritz Brie! 50 
25. 10. Kaufmann Werner Maischak 83 
25. 10. Baukaufmann Kurt Kirschner 70 
26. 10. Steuerberater Hans Werner Nelissen 60 

27. IO. Kaufmann Josef Loskill 77 

27. 10. Architekt Hans Herbert Mügge 81 
27. 10. Fleischenneister Heinz Sender 60 

27. 10. Malermeister Willi Rohrig 55 

27. 10. Bautechniker Hans Wojtas 60 

28. 10. Taxiunternehmer Karl Schult 78 

28. 10. Stadtbauamtsinspektor a.D.
Peter Ströter 76 

28. 10. Rechtsanwalt Dr. Hans Walter 79 

28. IO. Kaufmann Ferdinand Boeckem 50 

28. 10. Techniker Georges Spangenberg 60 

29. 10. Rechtsanwalt Rolf Rheinhold Becker 40 

31. 10. Dipl.-Ing. Theo Hüfner 50 

2. 11. Pensionär Willy Hartenfels 76 

2. 11. Landwirt Heinrich Küpper 65 

4. 11. Verkaufsleiter Wolfgang Tosch 50 

5. 11. Pensionär Franz Schaefer 77 

5. 11. Kaufmann Walter Kahlweit 81 

6. 11. Fahrlehrer Karl Hoffmann 55 

6. 11. Kfm. Angest. Eduard Kessel 65 

7. 11. Bankkaufmann Heinz Ehrbar 50 

7. 11. Bürovorsteher Gerd Krappa 30 

8. 11. Direktor des U-Bahn-Amtes 
Wolfgang Uhlendorf 50 

8. 11. Architekt Ludwig Weil 70 

9. 11. Kaufmann Rudi Brauns 83 

9. 11. Autokaufmann Adelbert Moll 77 

9. 11. Werbekaufmann Konrad May 40 

10. 11. Innendekorateurmstr. Walter Lohmann 55 

10. 11. Handelsvertreter Gottfried Rohrbach 50 

30 Jahre „Am Fäßke" 

Daß die Gründer der Tischgemeinschaft vor 30 Jahren an 
einem feuchtfröhlichen Septemberabend ein lustiges, dem 
Altbier nicht abgeneigtes Völkchen gewesen sein müssen, 
sagt schon der Name „Am Fäßke". Dafür garantieren auch 
heute noch einige altbekannte Namen, Jean Inhoven, der 
Düsseldorfer Liederdichter Fritz Serros, Hans Reichert, die 
Thonemanns, die Flamms bis zu den heute noch aktiven 
Hans Breidenbach und Richard Kampes. 
Und diese Tradition, die Pflege der Düsseldorfer Art und 
Mundart, der geselligen Fröhlichkeit, wird auch von unse­
ren heutigen 20 Freunden weiter gepflegt. Das Jubiläum 
feiern wir zusammen mit unseren „Weiters" auf einer 
schönen Fahrt auf dem Rhein, und den Abschluß des Tages 
bildet ein Abendessen im Gründungslokal „Im Goldenen 
Ring". 
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